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Dämmerung. 


Unter der überſchrift „Nationalitätenfrage 
und das Nationale Lager“ bringt der „Prze⸗ 
glad Wieczorny“ in Nr. 87 vom 14. Abril 
d. J. einen bemerkenswerten Artikel, der ſich 
in unzweideutiger Weiſe gegen die Politik des 
„nationalen Lagers“ in der Nationalitätenfrage 
wendet. Nachſtehend geben wir den Artikel in 
deutſcher Überſetzung wieder: 


„Die Notwendigkeit der Regelung der Nationalitäten⸗ 
verhältniſſe im polniſchen Staate iſt ſo brennend, daß ſich 
befien ſogar jetzt auch das Lager der Rechten bewußt iſt. Der 
„Kurier Warszawski“ ſchrieb geſtern, daß die Rege⸗ 
Ren der Nationalitätenverhältniſſe unmittelbar nach der 

egelung der Finanzen auf die Tagesordnung kommen 
müſſe. Hat Polen keine guten Finanzen, fo kann es nach 
Anſicht des „Kurſer Warszawski“ ſich nicht leiſten, ſich für die 
Nationalitätenfrage zu intereſſieren. 

„Die Vertreter unſerer Nationalen Minderheiten 
müßten es verſtehen,“ ſagt das genannte Blatt, „daß » 
in Polen zu einer ſoliden und dauernden Regulierung 
der Nationalitätenfrage um fo eher kommen wird, je 
ſchneller ſich die äußeren und inneren Grundlagen unſeres 
Staates konſolidieren. In der Atmoſphäre des Unfrie⸗ 
dens kann nichts erreicht werden. Unter ungeſunden Ver⸗ 
hältniſſen kann kein geſunder Beſchluß reifen. Nur e n 
machtvoller Staat kann ſich dieſer Sache an⸗ 
nehmen ohne Furcht um ſeine Zukunft, mit der Abſicht, 
eine weitere Entwicklung der Verhältniſſe im großen 

Stile herbeizuführen. Nach unſerer feſten überzeugung 
ſteht die Löſung des Nationalitätenproblems in Polen in 
engem Zuſammenhang mit der Geſundung und Kräftigung 

75 ganzen ſtaatlichen Organismus in ſeinen grundſätz⸗ 

ichen Funktionen, d. h. mit der inneren Sicherheit, der 

wirtſchaftlichen und finanziellen Sanſerung und der 

künftigen Entwicklung der ER 1 
Ein Reſumee 25 emer erzu 
ver „Pr e orny“). Ds ein Staat, der zahlreiche 
nationale Minderheiten. Phet, dan nicht ae Rah 
ſund ſein, wenn die nationalen Verhältniſſe nicht geregelt 
Find, menn die Nationalitätenkämpfe, Haß und Mißtrauen 
den Staatsorcanismus ſchwächen, und die politiſche Atmo⸗ 
ſphäre veraiſten. 

Das Reſumee des „Kurfer Warszawski“, das anſcheinend 
richtig iſt, erinnert ſehr an die berühmte Formel Stolypins, 
welche die Stgatsweisheit des Zarentums zuſammenfaßt: 
zunächſt Beruhigung und dann Reform. Die Beruhigung 
trat jedoch nicht ein; denn hierzu waren eben Reformen not⸗ 
wendig. Der Mangel an dieſen Reformen war die Quelle 
der wachſenden Empörung im Staate. Und auch bei uns 
verhält es ſich jo mit der Nationalitätenfrage, Die Nichts 
regulierung dieſer Frage im polniſchen Staat, der 30 Prozent 
nichtpolniſche Bewohner hat, iſt nicht allein die Quelle einer 
Krankheit, die den inneren Staatsorganismus ſchwächt, ſon⸗ 
dern auch die Quelle von inneren Sorgen welche die inter⸗ 
nationale Stellung Polens erſchweren. 

Die Sanierung des Staatsſchatzes wäre bedeutend 
ſchneller und leichter vor ſich gegangen, wenn wir nicht dieſe 
inneren Zwiſtigkeiten und äußeren Sorgen hätten. Indem 
der „Kurier Warszawski“ feſtſtellt, daß, wenngleich die 
Finanzſanierung noch nicht endgültig beendet ift, die Rege⸗ 
lung der Nationalitätenfrage doch ſchon in die Nähe gerückt 
fei, ſrricht er von der Notwendigkeit der Annäherung der 
politiſchen Anſichten und der Ausfindigmachung eines Weges 
gemeinſamer Zuſammenarbeit mit der polniſchen Mehrheit. 
„Die Gemeinſchaft als ſolche wird ſich in ihrem Schoße noch 
lange unterſcheiden. Doch der Staat muß einen Weg finden, 
der durch die nationale Mehrheit approbiert wird.“ } 

Richtig, aber diefe Aufgabe der Ausfindigmachung eines 
Weges in der Behandlung der Nationalitätenfrage durch 
den Staat entſprechend den Anſichten der nationalen Mehr⸗ 
heit macht eben den Standpunkt des ſogenannten „natio⸗ 
nalen Lagers“ unmöglich. Denn dieſer Standpunkt 
7 Ah der nationale Minderheiten Hat, iſt an ti⸗ 

a a h 

Wenn die Bezeichnung „nationales Lager“ für die Ver⸗ 

[Smelaung der politiſchen Gruppierungen der Endecja 
rgendeinen Sinn hat, fo jedenfalls nicht den, daß die au⸗ 
deren polniſchen Parteien nicht zum polniſchen Volke ges 
hören, ſondern lediglich den, daß das „nationale“ Lager in 
Polen die Bildung eines Naflonalſtaates anſtrebt, 
in dem für nichtpolniſche Nationalitäten kein Platz iſt. 
Dies ſtellen übrigens auch die Publiziſten des „nationalen“ 
Lagers keineswegs in Abrede. Sie verkünden, daß Polen 
ein National⸗ und nicht ein Nationalitätenftant fein muß. 
Doch wenn es fo geworden iſt, daß wir in den Grenzen des 
polniſchen Staates andere Nationalitäten haben, was ſoll 
man nun mit ihnen machen? 15 © 

Nach der Anficht der nationalen Ideologen muß man 
danach ſtreben, daß man die Nationalitäten in Zukunft los 
wird. Dieſem nationalen Ideal entſprechend müßten alfo 
in den Oſtgebieten die Weißruſſen und Ükrainer 
polonifiert, in den Weſtgebieten das deutſche Ele» 
ment ausgerottet und für die Juden auf dem 
ganzen Gebiet des Staates ſolche Bedingungen geſchaffen 
werden, daß ſie alle auswandern müßten. 
eines ſolchen Ideals, das in der Vertreibung der nichtpolni⸗ 

ſchen Nationalitäten aus dem polnilhen Staat beruht, iſt 
es wahrhaftig ſchwer, einen Wen zu finden, der die Natio⸗ 
nalitätenfraae im polnſſchen Staate zu regeln weiß. 
„Wenn alfo die Publiziſten des „nationalen Lagertz“ die 
Notwendigkeit der Regelung der Nationalitätenverhältniſſe 
in Polen zu verſtehen beginnen, müßten 
liche W Ne Ri ah I vornehmen.” — 
o ſchre er „Przeg ’ 
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Wetterleuchten. 


Bolſchewiſtiſche Streitkräfte an der 
rumäniſchen Grenze. 


Lemberg, 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von der 
rumäniſch⸗bolſchewiſtiſchen Grenze wird gemeldet, daß längs 
der Linie des Dnjeſtr Tag für Tag bolſchewiſtiſche 


Streitkräfte die rumäniſchen Poſten be⸗ 

helligen. 5 

Die Spannung zwiſchen Rumänien und 
Sowjetrußland. 


Rom, 14. April. Der hieſige rumäniſche Geſandte er⸗ 
klärte einem Vertreter der „Tribuna“, er glaube nicht daran, 
daß ſich Rußland Beßarabiens wegen auf einen Krieg mit 
Rumänten einlaſſen werde. Rußland, ſagte der Ge⸗ 
ſandte, treibt in der beßarabiſchen Frage Propaganda ledig⸗ 
lich aus Gründen ſeiner Innenpolitik. Sollte Rußland ſeine 
Drohungen verwirklichen, ſo könne man keine Zweifel dar⸗ 
über haben, in welcher Weiſe Rumänien auf dieſe Provo⸗ 
zierung antworten würde. Rumänien ſei gerüſtet und 
bereit, ſeine Rechte zu verteidigen, die es im Kriege und in 
den Friedensverträgen erworben hat. Rumänien fei bereit, 
ſich mit Rußland zu verſtändigen, doch die beßarabiſche Frage 
könne nicht Gegenſtand einer Diskuſſion ſein. ü 


Rumäniſch⸗fran:öſiſches Bündnis. 


Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird in Paris kaum be⸗ 
ſtritten, daß bei Gelegenheit des rumäniſchen Königsbeſuchs 
an der Seine ein Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich und 
Rumänien abgeſchloſſen werden ſoll. Die letzten Bedingun⸗ 
gen des neuen Vertrages werden wahrſcheinlſch in Unter⸗ 
redungen beſprochen, die der König von Rumänien 
und Außenminiſter Duca mit Poincaré haben follen. 
Der Vertrag wird nach den hier verbreiteten Informa⸗ 
tionen eine Ergänzung des Vertrages mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei fein, das letzte Glied der Kette, welche die deutſche 
Gefahr absperren fol. Frankr wird auch Rumänien 
helfen feine Armee zu feirganiſieren, und die 
. werden in Fühlung bleiben, um die 
e n „techniſchen“ Probleme 
alles natürlich zum Schutze des Friedens und ber beſtehen⸗ 
den Verträge. Der „Temps“ ſchreibt dazu, ohne das Wort 
„Vertrag auszuſprechen: „Die Unabhängiakeit und die 
Sicherheit Rumäniens ſind notwendig, damit die Feinde 
des Friedens ihre böſen Abſichten aufgeben. Wenn Frank⸗ 
reich und Numänjen ihrer Freundſchaft einen neuen und 
dauernden Ausdruck geben, donn werden ſie keines anderen 
E in ee ee ne ftören. Im Gegen. 
eil: Ne vermindern die Gefahr, indem fie ihre Bem a 
gen für den Frieden vereinen. In 5 an 

Die Verſtändigung beider Staaten wird in Verbindung 
mit den geſtern vom Präſidenten der Republik und dom 
König Ferdinand erwähnten Abmachungen eine Wohltat für 
die ganze Welt ſein. Die Welt muß es wiſſen, daß der Friede 
feſt geſichert und der Krieg für niemanden „lohnend“ iſt.“ 
Dieſe Ankündigung richtet ſich im Augenblickweniger 
an die Adreſſe Deutſchlands als Sowfetruß⸗ 
land. Aber dieſe Sicherung des Friedens durch die Ge⸗ 
neralſtäbe erſcheint vielen Politikern der Linken als ein 
ſehr bedenkliches Experiment. Sogar im „Figaro“ 


wird in einem Artikel des Generals Duval geſagt, daß 


Frankreich nach Abmachungen mit den Staaten der (einen 
Entente die neue Tſirkei vernachläſſige und fie auf dieſe Art 
in das Lager der Nebenbuhler treibe. 


Numäniſch⸗ſapaniſches Bündnis? 


Engliſchen Nachrichten zufolge follen Rumänen und 


Kavan einen Vertrag unterzeichnet haben, der im Falle 
eines Krieges mit Rußland in Kraft treten würde. um 
Abſchluß dieſes Bündniſſes weilte vor kurzem ein japaniſcher 
Prinz in Bukareſt. 6 5 


Tichitſcherin an Poincaré. 


Moskau. 18. April. Tſchitſcherin richtete an Poin⸗ 
caré eine Note, in welcher er ſich energiſch dagegen vers 
wahrt, daß die franzöſiſche Regierung ſich in den Kiewer 
Splionageprozeß einmiſchte. Die Sowfekregierung 
ſtellt feſt, daß die franzöſiſche Regierung der Moskauer Re⸗ 
gierung nicht zur Hand gehe, ſondern in letzter a den 
e ihrer Politik gegen Somjelrußland 

abe. \ 


unter der Maske der Hu N en 
eindliche Haltung fet nur ein Glied in der Kette der anderen, 
— e der beß & 


Annexion und die Verhinderung des Abkommens mit 


China darſtellten. | * 
en und die ruſſiſch⸗rumäniſchen 
i 5 Differenzen. 0 


Wir leſen in der „Wiener Allgem. Zeitg.“: 
Anläßlich des Abbruches der rufſiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Verhandlungen in Wien tauchten in den 
Auslandsblättern Nachrichten auf, Polen hätte es abge⸗ 

3 alle eines bewaffneten Konfliktes zwiſchen 
Rumänien und Rußland wegen Beßarabien an die Seite 


und 


gemeinſam zu löſen; worden ſind. 


erzeugniſſe ſeien ſtufenweiſe abzubauen. 


Sale ant Kreis Rawitſch, 


deutſcher Nationalität aus Grünweiler. 
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Warſchan: 


Rumäniens zu treten. Desgleichen ſoll Polen franzbſiſche 
Wünſche betreſſend eine öffentliche Erklärung der polniſchen 
Regierung zugunſten Rumäniens mit der Begründung } 
gewieſen haben, daß eine derartige Stellungnahme die Bes 
ſtrebungen zur Wiederherſtellung guter wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Rußland gefährden würde. 
Wie die „Polniſchen Stimmen“ aus Warſchau i 
iſt die ganze Meldung vollkommen aus der Luft: 
gegriffen, da niemand mit derartigen Anſinnen an die 
polniſche Regierung herangetreten iſt, daher irgendein An⸗ 
von zur Stellungnahme in dieſen Fragen nicht 2 
en war. 15 ER 


Vor einem neuen polniſch⸗franzöſiſchen 
Geheimablommen? | 


„Warſchau, 14. April. (Eigener Drahtbericht.) In gut 
unterrichteten politiſchen Kreiſen, die den Minderheiten 
naheſtehen, wird in Anbetracht der geheimnisvollen Art und 
Weiſe, wie die franzöſiſche Anleihe für Polen von der Re⸗ 
gierung dem Seim vorgelegt wurde, geſagt, daß das Ab⸗ 
kommen die Grundlage zu einem neuen Ge⸗ 
beimabfommen zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich bilde, bei welchem es ſich in erſter Linie um 
militäriſche Angelegenheiten handelt. Ohne 
Zweifel wird die Anleihe für militäriſche Rüſtungen ver⸗ 
wendet werden. Laut Bericht der Sejmkommiſſion ver⸗ 
pfändet Polen hierfür an Frankreich den Bielowie⸗ 
ſcher Wald und andere Waldungen im Oſten. Es wollen 
jedoch nicht die Gerüchte verſtummen, die beſagen, daß in 
Wirklichkeit die Wälder um Thor u derum verpfändet 

1 2755 3 4 Re 8 1 N % . 
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nene Wege der polniſchen Wirtſchaſtspolitit 


M Warſchau, 11. April. (Drahtbericht.) In der Agrar- 
kommiffton ſprach der frühere Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowski (Wyzwolenie) über die dringende Not⸗ 
wendigkeit der Anderung der polniſchen Ausfuhrpolitik. 
Polen droht in Zukunft ſchwerſte Konkurrenz von 
Seiten Rußlands und Deutſchlands. Mit Schutz⸗ 
zöllen werde man dagegen nichts ausrichten 
können. Die polniſche Landwirtſchaft wird ſich 
umſtellen müſſen. Sie wird ſich auf den Veredelungs⸗ 
verkehr einzuſtellen haben. Alle ruſſiſchen Rohprodukte, 
die in Polen ſelbſt Einlaß finden werden, müſſen weiter 
verarbeitet und alsdann nach den weſtlichen Staaten 
ausgeführt werden. Die polniſche Viehzucht muß auf 
die höchſte Stufe gebracht werden, auch muß Polen feine 
Aufmerkſamkeit dem Sämereienexport zuwenden. uf, 
Bl Weiſe en ar billigen ruſſiſchen Agrarprodukte 

olen von Nutzen ſein. 
er auch die polniſche Induſtrie muß ſich umſtenen 
u 5 haben, ſie ebenfalls 


kei inn und Zweck 
Es wird bald keinen Sinn 3 Kräfte an⸗ 


durch Schutzzölle zu unterſtützen. Sie muß alle 
ſpannen, um die 


die alten Maſchinen ſollten erneuert, die Arbeit ver a 
werden. Das Inland iſt zu 70 Prozent auf induſtrielle Pro⸗ 
dukte angewieſen. Dem muß Rechnung getragen werden. 
Auf den Export ins Ausland ſetze man nicht allzu große 
Hoffnungen. Auf den ausländiſchen Märkten werden wir 
dauernd auf die deutſche und engliſche Konkurrenz ſtoßen. 
Redner ſtellte folgende Anträge: Sämtliche Schuzzölle 


für landwirtſchaftliche Produkte ſeien nach und nach 


abzu⸗ 
Die Ausfuhr von Vieh und Fleiſch fer in 
des im Inland produzierten Ge⸗ 
Schutzzölle für fämtliche Induſtrie⸗ 


heben. 
der 10fachen Preishöhe 
treides geſtattet. Die 


* 


Neue Echulantrüge der deutſchen Seottion. 


’ Interpellation i 

ten Daczko von der Deutſchen Vereinigun 
bes 5 Abgeordneten an den Herrn Unterr ch 
miniſter betr. a der deutſchen evangeliſchen 
Schule in Grünweiler (Pakoslawiec), Kr. R 
Bis zum 81. Dezember 1923 beſtand in Grünweiler 


chule. mit 55 Kindern, nämlich 29 Kindern von El 

polniſcher Staatsbürger aus Grünweiler, 24 Kindern pe 
Goreczki Zabie und zwei Kindern eines Schweizer Bürgers 
Das S 

liegt in demſelben Gebäude wie die evangeliſche girche. Am 
1. Januar d. J. wurde der Lehrer Köhler aus Grünweiler 
nach Langguhle (Golina) bei Bojanowo verſetzt. Da er vers 
heiratet iſt und in Langguhle (Golina) keine ausreichende 
Wohnung hat, mußte die Familie in Grünweiler bleiben, 
er wohnt während der Wochentage im Gaſthauſe zu Golina 
und kommt Sonntags nach Grünweiler. Die 55 deutſchen 
Kinder erhalten ſeit dem 1. Januar d. J. keinen ausreicheu⸗ 
den Unterricht. Die Beſchwerde der Eltern an den zuſtän⸗ 
digen Kreisſchulinſpektor und das Eaylknratotium iſt ohne 
Erfolg geblieben bzw. bis dahin nicht beantwortet worden. 
Auch find fie auf ein Geſuch vom 29. 2. 24 an den Herrn 


Unterrichtsminiſter bisher ohne Beſcheid geblieben. Es be⸗ 


ſteht augenſcheinlich die Abſicht, die Kinder aus Goreczkt 
Zabie in eine benachbarte polniſche Schule einzuſchulen 
und dann die deutſche Schule in Grünweiler, weil nicht mehr 

[4 x 


Qualität ihrer Produkte zu verbeſſern, 
ſie muß ſich den Bedürfniſſen des Inlandsmarktes Bu ra 


awitſch. 
eine deutſche evangeliſche 


au 
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40 Kinder vorhanden find, als deutſche Schule ein« 


gehen zu laſſen. 


Den Herrn Unterrichtsminiſter fragen wir daher an: 
1. Iſt er bereit, die Schule in Grünweiler als deuiſche 
evangeliſche Schule in der bisherigen Organisation 


fortbeſtehen zu laſſen 


2. Will er veranlaſſen, daß die Schule in Grünweiler 


wieder einen deutſchen evangeliſchen Lehrer erhält? 
Warſchau, den 11. April 1924. 
Die Interpellauten. 


Interpellation 


des Abg. Daczkse und anberer Abgeorbneten der Deuiſchen 

Verein gung im Seim an den Herrn Unterrichtsminiſter 

betr. Erhaltung einer n in Barkotſchin 
arkoein). 


Am 1. Juni 1928 wurde der evangeliſche Lehrer der 
Schule Barkotſchin ohne Angabe von Gründen aus dem 
Schuldienſt entlaſſen. Ein neuer evangeliſcher Lehrer wurde 
an bie Schule nicht berufen, und ſeitdem find etwa 54 evang. 
Kinder der polniſchen Schule überwieſen, und ohne Reli⸗ 
gionsunterricht. 

Die evangeliihe Kirchengemeinde hat zu dem Bau des 
evang. Schulhauſes in Barkotſchin und ſpäter zu Repara⸗ 
turen größere Summen aufgebracht und damit ein Mit⸗ 
beſttzrecht an dem Schulhauſe erworben. Jetzt verlangt 
die Schulbehörde von den evangeliſchen Hausvätern, fie ſoll⸗ 
ten für einen Schulraum und die Wohnung eines Lehrers 
Sorge tragen, damit ein evangeliſcher Lehrer für die 
54 deutſchen Kinder aus Barkotſchin und Klein Barkotſchin 
[Barkocinek) berufen werden könne. Dazu find fie außer⸗ 
ſtande. Außerdem iſt die Schule in Barkotſchin Eigen- 
tum der evangeliſchen Schulgemeinde. 

Den Herrn Unterrichtsminiſter fragen wir daher an: 

1. Iſt der Herr Miniſter bereit, zu veranlaſſen, daß die 
evangeliſche Schule in Barkolſchin für Kl. Barkotſchin 
und Barkocina erhalten bleibt, und 

2. alsbald mit einem deutſchen evangeliſchen Lehrer be⸗ 
ſetzt werde? \ . 

Warſchau, den 11. April 1924. 

Die Interpellanten. 
3 


. Interpellation 

es Abg. Daczko von der Deutſchen Vereinigung i 
Seim und anderer Abneordneten an — Herrn Unkerrlchls⸗ 
miniſter betreffend Erhaltung der deutſchen Schule in 
f Murke (Mörkowo), Kreis Liſſa. 


Bis zum 1. April d. J. beſtand in Murke (Mörkowo), 
Kreis Liſſa, eine deutſche Schule, welche von 84 Kindern 
des Dorfes Murke und 11 Kindern aus Blonowie und 
Schmidtſchen (Smyeznia) beſucht wurde. Der Lehrer 
Rudolf iſt am 1. d. M. verſetzt worden und hat vor feinem 
Abgange den Kindern mitgeteilt, daß ſie vom 1. April d. . 
ab die benachbarten polniſchen Schulen zu beſuchen hätten, 
nämlich die aus Murke die polniſche Schule in Murkingen, 
die aus Blonowie die polnifhe Schule in Blonowic, die 
aus Schmidtſchen die polniſche Schule in Targowic. Der 
Schulvorſtand und die Eltern haben bisher keine amtliche 
Mitteilung darüber erhalten. 

Die deutſche Schule Murke liegt mitten im Orte, in 
ihrer Nähe wohnen viele deutſche Familien und es könnten 
folgende Orte zu einem deutſchen Schulverband zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden, nämlich: 

Murke (Mörkowo) mit 34 deutſchen Kindern, 

Blonowie und Schmidtſchen mit 11 deutſchen Kindern, 
2 Kilometer entfernt, 

Lipno Nowe mit 14 deutſchen Kindern, 2 Kilometer 


entfernt, 

Murkingen (Mörkowice) und andere Abgeb. mit 

11 deutſchen Kindern, 2 Kilometer entfernt. 

Die zuſtändigen Kreisſchulinſpektoren in Storchneſt 
(Oſeczuo und Liſſa (Leszno) haben die Anträge der Eltern 
auf Einſchulung ihrer Kinder nach Murke abgelehnt. 

Den Herrn Miniſter fragen wir daher an: 

1. Iſt der Herr Miniſter bereit, anzuordnen, daß in 
Murke eine deutſche Sammelſchule errichtet 
werde, und 

2. daß ein Lehrer deutſcher Nationalität auf dieſe Stelle 
berufen werde 

Warſchau, den 11. April 1924. 


* 
* 


924 
Die Interpellanten. 


erzbiſchof Gieplar in Warschau. 


(Sonderbericht der „Deulſchen Rundſchau“) 


Am Sonnabend früh um 8 Uhr traf mit dem Wilnaer 
Schnellzug der von den Bolſchewiſten auf freien Fuß ge⸗ 
1 Erzbiſchof Cieplak, ein polniſcher Staatsbürger, in 
arſchau ein. Auf dem Bahnhof hatten ſich geiſtliche und 
zivile Würdenträger aller Art zum feierlichen pfang ein⸗ 
efunden. Am Tage zuvor war beſchloſſen worden, der 
erlichkeit keinen oſtentativen, wohl aber einen herzlichen 
rendinen und erhebenden Charakter zu verleihen. An der 
fangsfeierlichkeit nahmen auch verſchiedene Bürger⸗ und 
chutzverbände und die akademiſche Jugend teil. 
Erzbiſchof Cieplak wurde am Abend zuvor auf dem 
Wilnager Bahnhof, von Riga kommend, unter feſtlichem Ge⸗ 
änge begrüßt. Im Namen des Miniſterrats hieß ihn 
ſenbahnminiſter Tyszka auf heimatlichem Boden will⸗ 
kommen. In Wilna wurde Cieplak m Ehren ein großes 
Feſteſſen veranſtaltet, bei welchem dieſer über ſeine Er⸗ 
lebniſſe im Gefängnis kurzen Bericht erſtattete. Er gab 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Rigaer Bevölke⸗ 
n mit großer Ehrfurcht und tiefer Herzlichkeit bes 
grüßt hatte. Ein lettiſcher Geiſtlicher hatte ihn bis auf den 
polniſchen Boden begleitet. Überall, wo der Bug auf den 
polniſchen Stationen hielt, ſei er von der Bevölkerung mit 
großem Enthuſtasmus begrüßt worden. In feiner Anſprache 
in Wilna erklärt der Erzbiſchof: „Ich bin tatſächlich nicht der 
Held, für den man mich hält. Ich habe nur meine Pflicht 
getan. Ich freue mich, daß ich die Anhänglichkeit der pols 
niſchen Bevölkerung zur katholiſchen Kirche ſehen kann.“ 
Tränen erſtickten ſeine Worte. Die Bevölkerung küßte de⸗ 
mutsvoll und voller Inbrunſt feine Kleider. 
Der Erbiſchof ſieht äußerlich ſehr gut aus. Er hat im 
erzbiſchöflichen Palaſt 83 genommen und empfing 
dort zuerſt den Beſuch des Miniſterpräſidenten Grabski mit 


ſeiner Gemahlin. 8 


Im Frühfahr 1922 ver⸗ 
Sowiets von ihm, daß er Verträge der katholi⸗ 
Paraphien mit den Sowſetbehörden gutheiße, . 


ſchltezen und zahlreiche Heiſtliche zu verhaften. Im 


* 
« 


verurteilt wurden. Prälat Budkiewiez 

den Sowjets au 

und Warſchau, und nicht zul 

haftung in Moskau interveniert hatten. 
5 


Die „Rzeczpospolita“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel 


mit der Rückkehr des Erzbiſchofs Cieplak. Zum Schluß meint 
das Blatt: In Polen regieren in Frieden und Hochſchätzung 
vier orthodoxe Episkopate. Aus Rußland aber hat man den 
einzigen katholiſchen Biſchof fortgejagt. Das ſei ſehr gefähr⸗ 
lich für die katholiſche Kirche. Um dieſe Gefahr zu bannen, 
ſollten in Polen und Rom ſofort Schritte getan werden. 


Neue Polenverfolgungen in Petersburg. 


Warſchau, 13. April. „Kurjer Poranny” meldet aus 
Riga, daß dort Nachrichten über neue Polenverfolgungen 
in Petersburg angekommen find. Es wurden 107 Per⸗ 
ſonen verhaftet, die man beſchuldigt, Spionage zus 
gunſten Polens betrieben zu haben. (Es handelt ſich, der⸗ 


ſelben Quelle zufolge, allem Anſchein nach um Repreſ⸗ 
1 ar I wegen der Verhaftungen von Kommuniſten in 
blen. 


gr, 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rundſchau“! 


Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


— — 


Die fünfte Quittung 


der von ber „Deutſchen Rundſchau“ veranſtalteten 
„Weichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Deutſche Bühne, 
Bromberg, 405 Mill.; Julius Grey. Bromberg, 30 Mill; 
Dironau Pfr., Görsdorf, 15 Mill.; E. Schlichtling, Witel⸗ 
domo, 5 Mill.? Manzek, Apotheker, Labiſchin, 15 Mill.; H. W. 
50 Mill.; Gebr. W. Riewe. Grabomwo, Kr. Wirſitz. 30 Mill.; 
Neuenburger Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, Neuenburg 
50 Mill.; H. B. Bromberg, 10 Mill.; F. 10 Mill.: ſtatl 
Theaterkarte 4300 000; v. Lyſander 10 Mill.; Adolf 
Bromberg, 5 Mill.; Frl. Agnes Sauer, Dombrowke, 4 Mill.; 
ungenannt 1 Mill.; Lux, Zempelburg, 30 Mill.; Sammlung 
der Gemeinde Zinsdorf bei Schubin: Friedrich Engelage 
50 Mill., Margarete Delater 25 Mill. Ewald Rätz 10 Mill., 
Richard Weſtphal 10 Mill., Heinrich Dittmer 10 Mill., Joſef 
Jung 10 Mill., Adolf Kraft, Lehrer. 10 Mill. Johann Gere 
hardt 10 Mill. Jakob Schofer 10 Mill., Peter Schmidt 1 Mill., 
Friedrich Saſſenberg 15 Mill., Johann Bodemer 7 Mill., 
Julius Schwenk 5 Mill., Karl Sprengel 5 Mill., Heinrich 
Strohbecke 15 Mill. Friedrich Koſe 15 Mill. Jakoß Bechtloff 
10 Mill, Leopold Heidinger 15 Mill. Wilhelm Holtmeyer 
15 Mill., H. Dinkelmann 10 Mill., Eduard Grohs 5 Mill., 
Paul Weſche 5 Mill., Franz Schmidt 5 Mill., Heinri 
Schmid 15 Mill., Jedrzyfewski 5 Mill., Anna Schmid 


10 Mill., Johann Märker 10 Mill., Franz Gerlib 10 Mill., 


Wilhelm Kunkel 5 Mill., Franz Huget 10 Mill., Karl Jung 
10 Mill. Wilhelm Meierholz 7 Mill. zuſammen 355 Mill., 
evang. Kirchengemeinde Exin 54 Mill.: Sanitätsrat Dr. 
Mener, Bromberg. 30 Mill.; A. Koſchinski, Neuſorge, 
14 Mill. Zuſammen 1 127 900 000 M., wozu laut 4. Quittung 
(Nr. 88) noch 5001 Mill. zu addieren ſind. 


Geſamtergebnis 6 128 300 000 M. 


Polniſch⸗lettiſche Wirtſchaftsbeziehungen. 


Polens Export an dritter Stelle. 


Der polniſche Konſul in Riga, J. Harwardt, hat den 
„Jaun. Sin.“ über die polniſch⸗lettländiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen folgende Mitteilungen gemacht: 

Das Intexeſſe Polens am Handel mit den Baltiſchen 
Staaten iſt ſehr groß. Der Warenaustauſch mit dieſen 
Staaten hat in letzter Zeit bedeutend an Umfong gewonnen; 
während Polen bislang unter den Staaten, bie nach Lett⸗ 
land exportieren, an ſiebenter Stelle ſtand, iſt es jetzt an die 
fünfte Stelle und wenn man die Ausfuhren aus Danzig in 
Betracht zieht, ſogar an die dritte Stelle vorgerückt. Die 
Regierung wie die polniſchen Kaufleute find an der Feſtf⸗ 
gung der wirtſchaftlichen Beziehungen lebhaft intereffiert 
und die Beteiligung Polens an der Rigaſchen Ausſtellung 
wird von ausſchlaggebenden Kreiſen befürwortet. Die Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Regierungen beider Staaten betreffs 
der Herabſetzung der Viſengebühren wird viel zur Förde 
rung der Wirtſchaftsbeziehungen beitragen. 

Das Einreiſeviſum nach Polen wird 500 MbL, bei 
häufigeren Reiſen 1000 Rbl. vierteljährlich koſten. Um dem 
von der vorjährinen Mißernte betroffenen Lettland zu 
helfen, hat die polniſche Regierung entgegen dem beftehenden 
Verbot die Ausfuhr von Saatkorn nach Lettland geſtattet. 
Auch find die Tarife für den Kohlenexport nach dieſem Lande 
ermäßigt worden. Beide Länder haben einnefehen, wie richtig 
es iſt, daß die zwiſchen ihnen beſtehenden ökonomiſchen 
Bande feſter geknüpft werden. 


Die Verordnung über die Ba'ntareform. 


Warſchau, 12. April. (PA T.) In ber geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Miniſterrats gekangle dr Entwurf 
einer Verordnung über die Währungsreform zur 
Sprache. Der vom Miniſterrat angenommene Entwurf ſtellt 
ſich in ſeinen Grundzügen wie folgt dar: 

er Umlauf an Polenmark darf mit dem Tage, da die 
Emiſſionsbank in Tätigkeit tritt, nicht mehr vergrößert wer⸗ 
den. Das Verhältnis des Guldens zur Polenmark wird 
von Regierung auf 1: 1800000 feſtgeſetzt. Bis zum 
20. Junt können alle Zahlungen, die in polniſcher Valuta 
getätigt werden ſollen, je nach Wunſch entweder in polniſchen 
Gulden lin Kaſſenſcheinen der Bank Polski) oder in Polen⸗ 
mark nach obigem Verhältnis entrichtet werden. Ebenſo 
find zur Zahlung polniſches Hartgeld oder die vroviſoriſchen 
Kaſſenſcheine zugelaſſen, die als vorläufiger Erſatz des 
Kleingeldes eingeführt werden. Am 1. Juli d. J. Hört die 
Polenmark auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Der 
Umtauſch der Polenmark gegen Kaſſenſcheine der Bank 
Polski, bzw. Hartgeld, reſp. Papierkleingeld beginnt am 
1. Jun i. Alle bis zum 1. Mai 1925 nicht eingelöften Polen⸗ 
mark verlieren ihren Wert. Der beſondere Termin ſowie 
auch die Bedingungen des Umtauſches werden vom Finanz⸗ 
miniſter ſeſtgeſetzt, der gleichzeitig ermächtigt wird, Papier⸗ 
kleingeld in Höhe von 150 Millionen Gulden und in 
Scheinen von höchſtens 2 Gulden Wert herauszugeben. 
Dieſes proviſoriſche Kleingeld wird bis zum 1. Jannar 1925 


Sowjets nicht zu gehorchen. Er wurde hierbei zuſammen 
mit dem Prälaten Budkiewicz zum Tode verurteilt, während 
andere mitangeklagte Geiſtliche zu ſchweren Kerkerſtrafen 
wurde von den 
Sowjets auch ber Erzbiſchof Cieplak aber wurde von 
freien Fuß gern, nachdem Rom, London 

etzt Berlin wegen ſeiner Ent⸗ 


Fläche des alten Urſtromtales iſt nach Oſten offen. 


fie kaum, 


durch Hartgeld erſetzt. Das Papierkleingeld wird in der 
Zeit vom 1. November 1924 bis zum 31. Januar 1025 gegen 
Scheidemünzen eingewechſelt. Alle bis zu dieſem Zeitpunkt 
nicht eingetauſchten Kleingeldſcheine verlieren ihren Wert 


Bon der ghriechiſch⸗orthodoren Kirche 
in Polen. 


Warſchau, 18. April. Geſtern hat der Metropolit der 
echiſch⸗ orthodoxen Kirche in Polen Dionyſius dem 
ilnaer Erzbiſchof Teodoſius und den Biſchöfen Ant os 

nius und Simon den Eid auf die Verfaſſung 
Polens abgenommen. Die Eidesleiſtung erfolgte im Palaſte 
des Miniſterrats. Die Vereideten wurden alsdann vom 
Kultusminiſter Miklaszewski in Anweſenheit des 
Innenminiſters Hübner und verſchiedener Vizeminiſter und 
Miniſterialdirektoren empfangen. 

Beim Frühſtück, das zu Ehren der Biſchöfe ſtattfand, 
hielt Miniſter Miklaszewski eine Anſprache, wobei er ſich auf 
die bibliſchen Worte: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt und Gott, was Gottes iſt“ berief und der Hoffnung Aus⸗ 
druck gab, daß dieſe Worte ein Fundament der guten 
Beziehungen zwiſchen den geiſtlichen und 
weltlichen Behörden in Polen bilden werden. Er 
ſagte weiter, daß nach Feſtſtellung der Landesgrenzen und 
nach der gründlichen Geſundung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Weg zur Regelung und harmoniſchen Geſtal⸗ 
tung der religiöſen und geiſtlichen Verhältniſſe beſchritten 
werden müſſe. 3 


Nepublik Polen. 


Perſonal veränderungen im Außen miniſterium. 


Warſchan, 18. April. „Kurjer Polski“ berichtet, daß in 
allernächſter Zeit zahlreiche Perſonalveränderungen im 
Außenminiſterium ftattfinden werden. Es fol eine voll⸗ 
kommene Neuorganiſation des Außenmint⸗ 
ſteriums erfolgen. Die Beamten, die ſeit der Zeit des 
Herrn Seyda zur Dispoſition geſtellt waren, ſollen wieder 
ihre Dienſte aufnehmen. . 

Der Vizedirektor des Adminiſtrationsdepartements im 
Außenminiſterium Stanislaus Zieliuskt, der in letzter 
Zeit vom „Kurjer Polski“ heftig angegriffen wurde, hat 
feine Demiſſion eingereicht. — Der Wilnaer Eiſenbahn⸗ 
präſident Landsberg iſt zurückgetreten. 


Das Schulweſen der nationalen Minderheiten. 


Warſchau, 14. April. Die heutige Sitzung des politischen 
Komitees des Miniſterrats war vollſtändig der Frage des 
Schulweſens der nationalen Minderheiten gewidmet. 


Eine Spende des Marſchalls Pikſudski. 


Wie der „Kurjer Poranny” erfährt, überwies Marſchall 
Jözef Pitſudski von feinen Bezügen für den Monat 
April d. J. im Betrage von 1 634 030 000 Mark, eine Milliarde 
für die Wilnaer Univerſität und den Reſt für den Verband 
der Invaliden. i 

Schlechte Konjunktur im Kohlenbergban. 


Warſchau, 13. April. Warſchauer Blätter melden, daß 
die oberſchleſiſchen Kohleninduſtriellen eine Reduzie⸗ 
rung der Arbeiterzahl anſtreben. Die Geſamtzahl 
der liquidierten Arbeiterſchaft ſoll 1800 betragen. Die In⸗ 
duſtriellen begründen dieſe Maßnahme mit der ſehr ſchlechten 
Konjunktur im Kohlenbergbau. Dieſes Hilfsmittel werde 
aber die Lage nicht weſentlich beſſern können. 

D . 


Mie die „Lidowe Nominy“ melden, wirb der iſchecho⸗ 
flowakiſche Geſandte in Bern Flinder in den nächſten 
Tagen zum Geſandten in Warſchau ernannt werden. 


Aus Stadt und Land. 


druck fämtlicher Oriatnal⸗Artikel IM nur mit ausdrück⸗ 
1 der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird Rre sihwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 15. Avril. 


Proteſtverſammlungen F 


Am letzten Sonntag haben ſowohl in Poſen als auch 
in Bromberg, hier in dem Lokal Ognisko, Proteſtver⸗ 
ſammlungen von katholiſcher Seite ſtattgefunden gegen die 
Aufhebung bisheriger katholiſcher Feiertage. In Poſen und 
in Bromberg find lange Reſolutionen angenommen 
worden. In der hieſigen Proteſtreſolution heißt es: 

„Alle Angehörigen der verſchiedenen Bromberger 
Kirchengemeinden, die in den katholiſchen Vereinen orgaui⸗ 
ſiert find, proteſtieren einmütig gegen die Abſicht der Auf» 
hebung von Feſten, und namentlich der Aufhebung der zwei⸗ 
ten Feiertage von DOftern, Weihnachten und Pfingften und 
Mariä Lichtmeß (2. Februar), die durch Glauben und Tra⸗ 
dition geheiligt ſind. Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß 
die Aufhebung diefer Feiertage den breiten Maſſen der Ars 
beiterſchaft ſowohl in religiöfer wie in familiärer Hinſicht 
ſchweres Unrecht zufügen würde. Ste richtet deshalb an den 
polniſchen Epifkopat zu Händen des Kardinalprimas Dalbor 
die heiße Bitte, alles daran de ſetzen, daß die genannten 
Feiertage in Polen weiter geſetert werden — Die Ber 
ſammlung ſtellt feſt, daß auf Grund der Verordnung des 


Eiſenbahnminiſteriums in Warſchau vom 81. 10. 28 und — 


ektion Danzig vom 24. 1. 24 vom 10. 2. 24 
den ee romberg Waren an Feiertagen 
und an Sonntagen entladen werden. Dieſe Verordnung 
vergewaltigt die Gebote Gottes und der Kirche betreffs der 
Heiligung der Sonntage, beraubt die breiten Maſſen der 
Arbeiterſchaft der Möglichkeit. an den Gottesdienſten tetlzu⸗ 
nehmen, und zwingt andererſeits die Arbeiter, an Feiertagen 
ſchwere Arbeiten zu verrichten. Gegen dieſe Verordnung. 
die ganz und gar nicht im Einklang ſteht mit den Grund⸗ 
ſätzen der katholiſchen Kirche und die unter dem moraliſchen 
Geſichtspunkt für die Allgemeinheit ſchädlich iſt, erheben alle 
Berfammelten einmütig Proteſt und beſchließen dieſen Pro⸗ 
teſt dem Eiſenbahnminiſtertum zu überſenden. Den Kar⸗ 
dinalprimas Dalbor aber bitten ſie, ſich dafür zu verwenden. 
daß die Verordnung möglichſt bald aufgehoben wird. 


* 


Frühling in Bromberg. 

Bromberg liegt in einer windigen Gegend. Die 7 7 

n 
der von Rußland kommende ſcharfe Wind pfiff den ganzen 
Winter re und der alte Eisgeſelle wollte nicht weichen. 
Man merkt hierzulande kaum, daß es Frühling wird. 
Die Schneeglöckchen, die in dieſem Jahre erſt Ende März 
hervorlugten, ſind zu beſcheiden. Der Bromberger bemerkt 
ſeit er Großſtädter geworden iſt. Aber endlich 
bringen die Frauen vom Sonnabendmarkt die erſten 
Weidenkätzchen mit nach Hauſe. Dann merkt man auf den 
Straßen: der ee iſt da. Dann fangen die Jungen 
an, Kreiſel zu ſpielen und die Mädchen ſpringen über das 
Seil. Im Regierungsgarten lockt in den Morgenſtunden 
ein Finkenhähnchen und auf dem Dachgiebel der Blumwe⸗ 
ſchen Villa ſitzen ein halbes Dutzend Stare und zwitſchern 


>; Blatt. 


betrachtet. 


mit der Feſtnahme eines gewiſſen 


Pommerellen. 


16. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelhochwaſſer fällt langſam, und auf den 
niedriger gelegenen Kämpen find die Weidenruten fait bis 
zur Hälfte über der Oberfläche des Waſſers. Von der ge⸗ 
waltigen Kraft des Hochwaſſers kann man ſich ſo 


7 deutlich eine Vorſtellung machen, wenn man die auf 


em aufgeſchütteten Ufer entſtandenen Auskolkungen 
Es ſind dort die Blechpontons der Militärbade⸗ 
anſtalt gelagert. Bei dem ſchnellen Steigen des Waſſers 
wurden dieſelben durch Militärperſonen auf das höher ge⸗ 
legene Gelände geſchafft. Zwei der Pontons ee 
mehr weitergebracht werden. Der Schulzſche Hafen iſt leerer 
geworden. Der Dampfer „Chartoryskadam“, der dort über⸗ 
winterte, hat feine im Herbſt unterbrochene Reife weiter fort⸗ 
geſetzt. Außer dem Schulzſchen Dampfer „Courier“ ſieht 
man noch den Dampfer „Graudenz“, welcher der Strombau⸗ 
verwaltung gehört, ſowie einige kleine Fahrzeuge, welche 
ebenfalls zur Strombauflottille gehören. * 


Die Zufuhr von Sübfrüchten iſt jetzt außerordentlich 
ſtark. Von Importeuren in Danzig werden große Sendun⸗ 
gen zu Waſſer bezogen. Hauptſächlich kommen hier Apfel⸗ 
ſinen zum Verkauf. * 


5_ Dextihe Bühne. Für den 18, April hatte die 
Deutſche Bühne zur letzten Aufführung des „Schwarz⸗ 
wald mädels“ eingeladen und zu dieſer Veranſtaltung 
einen auswärtigen Gaſt, Herrn Blumhoff vom Stadt⸗ 
theater Danzig für die Rolle des Richard gewonnen, der 
den bisherigen beliebten Richard⸗Darſteller, Herrn Eckert⸗ 
Mohrga, ablöſte. Gleich nach dem Auftrittskied erkannte 
man, daß unſer 2 im Gegenſatz e ſeinem Vorgänger die 
Nolle des Richard als komiſche auffaßte. Wie wirkte nun 
dieſe Kursänderung auf die Zuſchauer? Junächſt war 
eine gewiſſe Befremdung unverkennbar, allmählich aber zog 
der Künſtler den Zuſchauer doch in ſeinen Bann, wie der 
ſchier endloſe Beifall nach dem „Malvine“⸗Duett zeigte. 
Herr Blumhoff gab eine ganze Reihe humoriſtiſcher Ein⸗ 
fälle — Improviſationen — freilich auch einige Plattheiten 
— zum Beſten; namentlich verſtand er es, die ſonſt toten 
Punkte bei Muſikvorſpielen u. dgl.durch feine urwüchſige 
Komik zu überwinden. Man muß fagen, unſer Gaſt, der 
übrigens über eine ſehr ſympathiſche, wenn auch nicht 
große Stimme verfügt, hat dem größten Teil des Nuhfis 
kums außerordentlich gefallen. Hier und da rief die 
komiſche Auslegung der Richard⸗Rolle aber auch Wider⸗ 
ſpruch hervor, da manchem die Eckertſche ernſtere Aus⸗ 
legung lieb und vertraut war und die Empfindung auf⸗ 
kam, als werde durch zu ſtarkes Betonen des derb⸗komiſchen 
der ſentimental⸗romantiſche Charakter des Stückes beein⸗ 
trächtigt und das Stück ſelbſt ſtellenweiſe zur Poſſe herab⸗ 
re An einer Stelle des erſten Aktes wurde z. B. 

er Zuſchauer durch das komiſche Blättern Richards in 
einem Buch fo in Anſpruch genommen, daz ihm das Ver⸗ 
folgen der eigentlichen Handlung unmöglich wurde. — 
Den Graudenzern werden die Aufführungen des „Schwarz⸗ 
maldmädels“ deren letzte durch Auftreten des Danziger 
Gaſtes beſonders intereſſant war, gerade wegen des viel⸗ 
fachen Wechſels in der muſtkaliſchen Leitung und in der 


Darſtellung in dankbarer Erinnerung bleiben. 


A. Neues Nino. Trotzdem ſich in der Stadt eine gange 
Anzahl von Kinematographen befindet, wird jebt noch ein 
weiterer eingerichtet. Der Saal des ehemaligen Vergnü⸗ 
gunadelablifiemenis „Wintergarten“ wird zum Kino umge: 
aut. 


riff machte die Polizei wieder einmal 
% Einen guten Griff . 
helfers Sch. Die beiden hatten dem Beſitzer Guſtav Kohls 
in Voßwinkel zwei erlag im Werte von 240 Millionen 
geftohlen und die Bente in der Kirchenſtraße in nächſter Nähe 
des Dienſtgebäudes der Kriminalpolizei untergebracht. Das 
Fleiſch wurde dem Geſchädigten zurückgegeben. Bei diefer 
Gelegenheit fand die Polizei in dem gleichen Verſtecke einen 
Motor im Werte von 5 Milliarden, der vor etwa 6 Wochen 
bei Draczynski in Tarpen, Neudorferſtraße, geſtohlen wor⸗ 
den war und dem Beſtohlenen nun wieder zugeſtellt e 


konnte. ” 


Deutſche Rundſchau. 


) 9 kann daher wohl damit gerechnet werden, 
daß alle Kreiſe dieſe Wohltätigkeitsaufführung beſuchen und da⸗ 
durch ihr Scherflein zur Linderung der Not der hart betroffenen 
Bewohner der Weichſelniederung beitragen. Jeder ſollte in 
feinem Bekanntenkreiſe dafür wirken, daß dieſe Aufführung vor 
ausverkauften Hauſe ſtattfindet, damit ein namhafter Betrag ab⸗ 
geliefert werden kann. 16045 „ 


Thorn (Toru). 


E Von der Weichſel. Der bisherige hohe Waſſerſtand 
geht jetzt merkbar zurück. Montag früh betrug er nur 
4,59 über Normal. Die höher gelegenen Teile der Baſar⸗ 
kämpe find nun wieder vom Waſſer befreit. — Am Kai 


zwiſchen Fähre und Brieftaubenſtation hat ein großer An⸗ 


e der Warſchauer Transport» und Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft feſtgemacht. j ** 

Die Dentſche Bühne brachte am letzten Sonntag 
das Halbeſche Weichſeldrama „Der Strom“ vor vollbeſetztem 
Hauſe heraus. Die Aufführung, auf die wir noch zurüc⸗ 
kommen, erzielte einen großen Erfolg. ae 

dr Die Vyorleſeſtunden, die als Veranſtaltung des 
Coppernicusvereins allwöchentlich von Pfarrer 
Heuer gehalten wurden, fanden am vergangenen Donners⸗ 
tag ihr vorläufiges Ende. Sie haben, ebenſo wie in anderen 
Städten, vor allem in Stettin, auch in Thorn einen Kreis 
freudiger Zuhörer gefunden, die die Schätze neuerer deut⸗ 
ſcher Dichtung, den meiſten bei den heutigen Verhältniſſen 
ſonſt kaum zugänglich, durch das lebendige Wort auf ſich 
wirken laſſen durften. Jeder Abend ſtand unter einem be⸗ 
ſonderen Geſichtspunkt und brachte ein oder zwei Proſa⸗ 
ſtücke, umrahmt von einigen Gedichten. Die Themen der 
ſechs bisherigen Stunden waren: „Winter“, „Muſikanten⸗ 
geſchichten“, „Gottfried Keller“, Theodor Storm“, „Frauen⸗ 
ſchickſale“, „Ulrich v. Hutten“. Die Vorleſeſtunden follen im 
kommenden Herßbſt wieder aufgenommen werden. * 

* Fußballſport. Unter zahlreicher Beteiligung des 
ſportließenden Publikums fand Sonntag nachmittag auf 
dem Thorner Sportplatz ein Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel 
zwiſchen dem hieſigen „T. K. S.“ (Torunski Klub Spvor⸗ 
towy — Thorner Sportklub) und „Polonfa“⸗Warſchan fett. 
Das Spiel endete mit 1: 1, Halbzeit 0: 0 * 

E Berihtionne. f 
Reviſionsverhandlung gegen die Bäckerinnung. über den 
wir geſtern berichteten. iſt mitzuteilen, daß es ſich nicht 
um die Bäckerinnung Thorn handelt, ſondern em 7 Bäcker⸗ 
meiſter aus dem linksſeitig der Weichſel belegenen 


Podgörz. 


dx Briefen (Wabrzeino), 14. April. In der vergangenen 


Woche berlehrer Julius Müller mit ſeiner 
Familie nach Deutſchland abgewandert. Als Leiter der 
hieſioen deutſchen Privatſchuke, als Vorſtandsmitglied des 
deutſchen Frauenvereins, als Rendant des Kaſſenweſens der 
evangeliſchen Kirchengemeinde hat er ſich große Verdienſte 
um das deutſch⸗enangeliſche Leben erworben. Da er Reichs⸗ 
deutſcher ift. entzog das Kuratorium in Thorn ihm die 
Unterrichtserlaubnis. Daher war er zur Ab⸗ 
wanderung gezwungen. : 

* Culmſee (Cheimza). 12. April. Eigenartige An» 
ſichten hat ein kleiner Beſitzer in Dziemiony (Dreilinden), 
der aus Galizien zugezogen iſt. Er hat dort ſieben Tele 
graphenſtangen abgeſägt und das Holz zu Korken 
und den Draht für Pantoffeln verarbeitet. Bei der Ver⸗ 
nehmung erklärte er auf der Polizei, daß in Galizien im 
Kriege die Telegraphenſtangen umgeſchlagen wären und da 

rauche man hier auch keine zu haben. Deshalb 


wurden. 


Betreffs des Freiſpruchs in der 


Wtecz.“ zufolge, 


Nr. 90. 


* Dirſchan (Tezew), 12. April. 
find hier in der Stadt wohl die Waſſerſchä 


Noch W unbekannt 

en, welche 
die Beſitzer in Dirſchauerwieſen, Wieſenau und 
Tzattkau erlitten haben. Es iſt nicht Hoch⸗ und auch nicht 
Quellwaſſer der Weichſel, welches dort den größten Teil der 
Ländereien ſeit drei Wochen unter Waſſer hält, ſondern die 
Schneeſchmelze der höher gelegenen Ländereien in der 
ganzen Umgebung hat die weite Ebene infolge der 
dortigen ſchlechten Vorflutverhältniſſe unter Waſſer geſetzt, 
und ſo ſtehen dort heute noch größtenteils fruchtbare Acker⸗ 
ländereien und Wieſen bis 1% bis % Meter tief über» 
ſchwemmt. Den dortigen Beſitzern iſt hierdurch ein ganz ge⸗ 
waltiger Schaden entſtanden, da nicht nur auf den beſtellten 
Adern auf eine Roggenernte nicht mehr zu rechnen ift, fonts 
dern auch die ausgedehnten Wieſenländereien für längere 
Zeit unbenutzbar bleiben. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 13. April. In dem Nachbar⸗ 
orte Mieſtonskowo (Mieſigczkowo) waren die e van⸗ 
geliſchen Schulkinder ſeit Herbſt vorigen Jahres 
ohne religiöſen Unterricht. Um dieſem Übel entgegenzu⸗ 
treten, iſt nun durch Frl. Schielke eine Sonntagsſchule 
eröffnet worden, ſo daß die dortigen Kinder wieder Reli⸗ 
gionsunterricht erhalten. Bis zu dem angegebenen Zeit⸗ 
punkte hatten die evangeliſchen Schulkinder von Mieſions⸗ 
kowo die hieſige deutſche Schule beſucht. Da ſich aber die 
Zahl der Schulkinder 0 verringerte, ſo daß die geſetzlich 
vorgeſchriebene Schülerzahl nicht mehr vorhanden war, 
wurde die deutſche Schule aufgelöſt, die deutſchen Kinder von 
hier in die hieſige polniſche Schule und die deutſchen Kinder 
von Mieſionskowo in die dortige polniſche Schule eingeſchult. 
Konitz (Chojnice), 12. April. In der letzten Stadt» 
verordnetenſitzung fragte ein Stadtverordneter, 
weshalb der Magiſtrat das Holz in dem Wäldchen bei Wil⸗ 
helminenhöhe, das in der nächſten Nähe der Stadt gelegen 
iſt, an Händler und nicht an die ärmere Bevölkerung, 
die es ſich ohne größere Unkoſten für Fuhrlohn u. 
konnte, verkauft hat. Vom Magiſtrat wurde erwidert, daß 
die Stadt notwendig Geld brauchte und das Holz deswegen 
ſchnell verkauft werden mußte. Dem wurde von ſeiten der 
Stadtverordneten widerſprochen, da die Stadt auch von den 
Bürgern das Geld ebenſo ſchnell für das Holz erhalten 
könnte. Auch wurde dem Magiſtrat in Erinnerung gebracht, 
daß er zum Verkauf des Holzes die Genehmigung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung einholen mußte, was aber nicht ges 
ſchehen war. Es waren 108 Meter Klobenholz, die verkauft 


* Schwetz, 12. April. Zum Ehrenbürger der 
Stadt Schwetz ernannt wurde von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften der Stadtkämmerer Zander aus Anlaß 
ſeiner goldenen Hochzeit, die er kürzlich begehen konnte. 
Seit beinahe vier Jahrzehnten und auch jetzt noch iſt er 
im ſtädtiſchen Dienſt tätig und erfreut ſich in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft der höchſten Wertſchätzung, was 
an ſeinem Ehrentage durch die Glückwünſche zahlreicher 
Korporationen zum Ausdruck kam. : 

5 0 


Konareßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 12. April. Nach Beendigung 
einer Reihe von Baulichkeiten für das Kriegsminiſtertum 
ſollen die Mlitärbehörden unverzüglich das vormalige 
Königsſchloß verlaſſen. Das Schloß erhält dann 
ſeinen früheren Charakter und wird Sitz des Präſiden⸗ 
ten der Republik, Repräſentationsgebäude und Muſeum 


polniſcher Denkmäler. 


* Krakau (Krakow), 12. April. Hier find, dem „Przegl. 
einige Häuſer ſo baufällig, daß 
ganze Straßenzüge eigentlich geräumt werden müßten, 
weil die Häuſer jeden Augenblick zuſammenſtürzen 
können. Beſonders die Näſſe des Frühjahrs hat den Zer⸗ 
fall der Mauern beſchleunigt. Die Treppen find zum Teil 
vollſtändig verfault, ſo daß man zu allerhand Hilfsmitteln 
hat greifen müſſen, um überhaupt in die Wohnungen ge⸗ 
langen zu können. Zahlreiche dieſer Wohnungen gleichen 
mehr Höhlen als menſchlichen Behauſungen. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. g 


6 
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niſchen Gemeindegliedern Gottesdienſte in ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu ermöglichen. Deshalb wurden in die Gemeinden, 
in denen evangeliſche Polen wohnten, grundſätzlich nur 
ſolche Paſtoren entſandt, die imſtande waren, polniſch zu 
predigen. Das iſt auch von polniſcher Seite mehrfach voll 
anerkannt worden. Polniſche Gottesdienſte find deshalb 
im Bereich der unierten evangeliſchen Kirche etwas Alt⸗ 
gewohntes, und es liegt nicht der geringſte Grund vor, ihrer 
2 jetzt irgendwelche Schwierigkeiten in den Weg 
Die Tatſache, daß die Deutſchen aus der Stadt Poſen 
— wie auch anderwärts — ausgetrieben“ wurden — 
wie es der „Kurjer“⸗Artikel offen eingeſteht —, iſt in der 
unierten Kirche ſchmerzlich empfunden worden, weil da⸗ 
durch die Gemeinden erheblich vermindert wurden. Aber 
niemand hat daran gedacht, es die Polen entgelten zu 
laſſen, welche neu nach Poſen hinzogen. Daß die evange⸗ 
liſchen unter ihnen von ihren deutſchen Glaubensgenoſſen 
„mit unverhohlener Abneigung begrüßt“ wurden, tft völlig 
unzutreffend. Auch die eifrigſte Geſinnungsſchnüffelei wird 
das nicht beweiſen können! Ebenſo unwahr iſt es, daß die 
deutſchen Evangeliſchen „mit unverhohlener Abneigung die 
Nachricht von der Einrichtung polniſcher evangeliſcher 
Gottesdienſte in Poſen begrüßt haben.“ Im Gegenteil! 
Als eine Anzahl evangeliſcher Polen ſich in Poſen 
niedergelaſſen hatte richtete die unierte evange⸗ 
liſche Kirche in der Paulikirche fofort pol» 


zPiaſt“ von den Profeſſoren der neu gegründeten Univer⸗ 
ſitäten geſagt, daß manche davon in Krakau, Lemberg und 
Warſchau nicht einmal zu Aſſiſtenten gemacht wurden. 
Sollte es bei ſolcher Einſchätzung fo unverzelhlich fein, wenn 
der theologiſchen Wiſſenſchaft Warſchau gegenüber, deren 
Geſchichte man kennt, Zurückhaltung geübt wird, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß die Stellung der Profeſſoren zur Union 
und anderen kirchlichen Fragen ein ſchweres Hindernis für 
die Verſtändigung bietet? 

Von einer feindſeligen Haltung der unierten Kirche gegen 
den polniſchen Staat kann in Wahrheit keine Rede fein! 
Trotz Szezypiorno mit feinen Maſſeninternierungen, trotz 
der Ausweiſung zahlreicher Geiſtlicher, trotz der vielen und 
wiederholten Hausſuchungen in den evangeliſchen Pfarr 
häuſern, trotz der Kampfanſage des Miniſterpräſidenten 
Sikorski gegen das evangeliſche Konſiſtorium und trotz an⸗ 
derer Vorgänge noch, die auf derſelben Linie liegen, haben 
die unierten evangeliſchen Paſtoren am get ⸗ 
ftigen Aufbau des neuen polniſchen Staates 
loyal und ehrlich mitgearbeitet und verdienen es 
nicht, daß ſie ſo verdächtigt werden, wie es das Oberhaupt 
ihrer evangeliſchen Schweſterkirche jetzt für gut befunden hat. 


Mmiſter Kiedron über Produktionsfrage 


Ermäßigung der Umſatzſtener. * | 
Kreditangebote ſeitens Englands und Amerikas. 


® 

Ein Vertreter der Republika“ hatte kürzlich eine Unter⸗ i 
redung mit dem Miniſter für Induſtrie und Handel, 
Kiedron, der ſich über aktuelle Fragen auf dem Geblet der 
Induſtriepolitik verbreitete. Er ſagte u.a.: 

Das Hauptgewicht iſt auf die Reorganiſation der bis⸗ 
her von der Induſtrie angewandten Arbeitsmethoden zu 
lenken. Mit allem Nachdruck muß feſtgeſtellt werden, daß 
dies ein weites Feld zur Ausnutzung der Möglichkeiten 
darſtellt, die die Chancen der Konkurrenzfähigkeit der 
. erheblich verbeſſern können. Wenn bisher die 

nduſtrie, die unter den ſchweren Folgen des Krieges zu 
leiden hatte, dies bis jetzt noch nicht getan hat, jo iſt jetzt 
die höchſte Zeit, daß ſie an die Einführung aller techniſchen 
Verbeſſerungen herangeht, die in der Zwiſchenzeit im Aus⸗ 
lande durchgeführt wurden, und daß ſie die bisherigen 
nicht immer zutreffenden . einer Reviſion 
unterzieht. Die Regierung ſteht unbedingt auf dem Stand» 
punkt des geltenden Geſetzes über den achtſtündigen Ar⸗ 
beitstag. Im Rahmen dieſes Geſetzes iſt jedoch die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden, die Arbeitszeit um 120 Stunden jähr⸗ 
lich zu verlängern. Im Bedarfsfalle d. h. ſofern die In⸗ 
duſtrie die Möglichkeft haben wird, die ganze Woche hin⸗ 
durch zu arbeiten, wird dieſe Frage abgerollt. Die Ver⸗ 
längerung der Arbeitszeit kann in den Normen der gel⸗ 
tenden Geſetzgebung erfolgen. Ich bin der Überzeugung, 
daß die Arbeiter ſelbſt die Notwendigkeit einſehen werden, 
das Problem der Steigerung der Ergiebigkeit der Arbeit 
auf dem Wege unmittelbarer Verhandlungen mit den In⸗ 
duſtriellen zu löſen. Die Regierung brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf im Sejm ein, nach welchem die Zahl der Feiertage 
auf 10 reduziert wird. Der Termin der Einführung dieſer 
Reform hängt lediglich vom Sejm ab. 

Auf die Steuer⸗ und Kreditfrage eingehend, ſagte der 
Miniſter, daß die Umſatzſteuer ſchon bedeutend ermäßigt 
worden iſt. Eine entſprechende Verordnung wurde bereits 
erlaſſen. Ich bin, ſo ſchloß der Miniſter, davon überzeugt, 
daß mit dem Augenblick der Eröffnung der Bank Polski 
die Kapitalsſchwierigkeiten bedeutend geringer werden, was 
in der Verringerung der Spannung auf dem Geldmarkte 
in die Erſcheinung treten wird. Außerdem ſind günſtige 
Ausſichten für die Erlangung von Auslandskrediten vor⸗ 


Generalſuperintendent Bursche 
und die unierte evangeliſche Kirche in Polen. 


Ein Artikel über „die evangelifchen Polen in Poſen“ in 
Kr. 82 des „Kurjer Poznanski“ hat in den Kreiſen der 
unierten evangeliſchen Kirche großes und peinliches Aufſehen 
hervorgerufen. Zwar an die Angriffe des „Kurier Pozu.“ 
auf alles, was deutſch und evangelisch ift, hat man ſich ge⸗ 
wöhnen müſſen und legt ihnen nicht mehr allzu große Be- 
deutung bei. In dieſem Falle iſt aber das immerbin Außer⸗ 
gewöhnliche eingetreten, daß hinter dem Artikel des „Kurfer 
Poznanski“, in welchem die ſchwerſten Anſchuldigungen und 
Verdächtigungen gegen die Leiter, Paſtoren und Gemeinde» 
glieder der unierten evangeliſchen Kirche erhoben werden, 
der evangeliſche Generalfuperintenden! 
Bur ſche ſteht, der ſelbſt erklärt, daß es feiner Anſicht nach 
dogmatiſche Unterſchiede zwiſchen den evangeliſchen Kirchen 
Polens nicht gibt. Trotz diefer Glaubensgemeinſchaft, zu der 
er ſich bekennt, iſt er doch bereit und willig, Waffen 
zur Bekämpfung ſeiner Glaubensgenoſſen 
liefern zu helfen — ein Vorgang, der in der Kirchen⸗ 
geſchichte nicht oft vorgekommen ſein dürfte, und gerade in 
der Gegenwart als beſonders ſchmerzlich empfunden werden 
muß, da von England und Schweden aus ernſteſte An⸗ 
Anſtrengungen gemacht werden, die Einmütigkeit im Pro⸗ 
teſtantismus herzuſtellen. 5 
Dabei gehört Generalſuperintendent Burſche als Vor⸗ 
ſtandsmitglied dem „Weltbund für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen“ an, deſſen Landesvereinigung 
Stelen in ihren Satzungen es ſich neben den allgemeinen 
telen des Weltbundes zur beſonderen Aufgabe macht, 
5 44177 den verſchiedenen Kirchen im polniſchen Staat den 
eiſt der Eintrachtund des brüderlichen Ver⸗ 
ehens zu fordern“. Wie ſich dieſe von General⸗ 
erintendent Burſche vertretenen Beſtrebungen mit den 
im Kurer veröffentlichten Angriffen auf die unierte 
Schweſterkirche vereinigen laſſen, iſt völlig unbegreiflich! 
Kennzeichnend für die ganze Tendenz des Artikels tft 
eine an ſich belangloſe Nebenſache darin: Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche wird als „Biſchof“ bezeichnet, Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau als „Superintendent“. Dabei iſt die 
Rechtslage bei der Titulatur beider Herren die völlig gleiche. 
Beide führen den Titel „Generalſuperintendent“. Für beide 
baben die zuſtändigen Synoden den Titel „Biſchof bes 
chloſſen. Aber in beiden Fällen iſt die Kirchenverfaſſung, 
die den Biſchoftitel für den Leiter der Kirche vorſieht, noch 
nicht in Kraft getreten, weil die Regelung des Verhältniſſes 
ſchen Staat und Kirche noch nicht erfolgt iſt. 

Das iſt bei der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Kongreß⸗ 
lens genau ebenſo der Fall, wie bei der unierten evange⸗ 
chen Kirche des ehemals preußiſchen Teilgebiets. Es iſt 

daher irreführend, wenn in dem Kurfer⸗Artikel geſagt wird: 
„Leiber iſt bis jetzt die rechtliche Stellung der unierten Kirche 
nicht reguliert.“ Das iſt bisher noch bei keiner Kirche in 
Polen geſchehen, auch nicht bei der von Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche geleiteten. Die Schuld daran tragen nicht die 
Kirchen, ſondern der Staat, der bisher alle Anträge der 
Kirchenbehörden auf Regelung der kirchlichen Rechtsverhält⸗ 
niſſe unberückſichttat gelaſſen hat. 

Mit ganz beſonderem Nachdruck muß aber die Unter⸗ 
ſtellung zurückgewieſen werden, als ob die deutſchen Evan⸗ 
geliſchen gegen die Polen — auch gegen die evan⸗ 
geliſchen Polen — von Haß erfüllt wären. Wer 
etwas derartiges ausſpricht, hat von den Verhältniſſen, 
über die er vor der breiteſten Öffentlichkeit redet, eine 
von Grund aus falſche Vorſtellung! Dem Generalſuper⸗ 
intendenten Burſche legt der „Kurier“ die Außerung in 
den Mund: „Die evangeliſch⸗augsburgiſche 
Kirche vereinigt die evangeliſchen Polen, die unierte 
pan gehe Kirche dagegen iſt eine deutſche 
Kirche!“ Dabet wird gleich hinterher ganz naiv von den 
einheimiſchen evangeliſchen Polen geſprochen, die in großer 
Zahl in den Kreiſen Kempen, Adelnau und Schiloͤberg 
wohnen und leider () Glieder der unierten evan- 
geliſchen Kirche ſind! Auch in Pommerellen und 
Oberſchleſien lebt eine große Anzahl evangeliſcher Polen, 
die von je her der unierten evangeliſchen 
Kirche angehört haben. Andererſeits ſind minde⸗ 
ſtens 80 Prozent der Mitglieder der dem Generalſuper⸗ 
intendenten Burſche unterſtellten evangeliſch⸗auasburgiſchen 
Kirche Kongreßpolens deutſcher Nattonalität! 


beſucht wurden. Erſt als volniſche Kreiſe, um eine Ver⸗ 
n | zwiſchen den polniſchen und deutſchen Evangeli⸗ 
intertreiben, gegen dieſe polniſchen Gottesdienſte 
mobil machten und die polniſchen Zeitungen es ablehnten, 
fie bekannt zu geben, ging die Beteiligung fo weit zurück, 
daß ſich ihre Abhaltung nicht mehr verlohnte. Das war 
nicht die Schuld der unterten Kirche, die den Polen jedes 
Entgegenkommen zu erzeigen bereit war! 
Aber wenn man den „Kurfer“⸗Artitel aufmerkſam 


mit dem Geiſte der hier beſtehenden 
unierten Kirche nicht einverſtanden er⸗ 
klären und organiſierten ſich in einer be⸗ 
ſonderen Gemeinde.“ Und weiterhin: „Wir 
unterhalten auch mit diefer (unterten) Kirche, 
weil fie fo chauviniſtiſche Tendenzen hat (ö), keinerlei 
Beziehungen!“ Das dürfte deutlich genug fein! 

Nun aber wollen die Evangeltſchen Poſens ihren polnis 
ſchen Glaubensgenoſſen keine Ki che gönnen, von denen ſie 
mehr als zu viel haben, ſtellen unerhörte Anſprüche und 
laſſen lieber eine Kirche leer ſtehen oder würden ſie den 
Katholiken verkaufen, als ſie den evangeliſchen Polen ein⸗ 
zuräumen — ſagt Generalſuperintendent Burſche. 

Woher mag er es wohl wiſſen, daß die Kirchengemeinden 
Poſens Kine Kirche lieber den Katholiken verkaufen möchten, 
als den evangeliſchen Polen? Iſt das ſchon je geſchehen? 
Nein! Für ſolche Verdächtigung beſteht nicht die geringſte 
Grundlage! 

Dagegen hat die Lukasgemeinde lange Zeit mit den 
evangeliſchen Polen über die Vermietung der 
Lukaskirche verhandelt, und find die Verhandlun⸗ 
gen eingeſtellt, ſo geſchah es, weil die evangeliſch⸗polniſche 
Gemeinde fie abbrach! Zwar gibt es in Pofen keine 
leerſtehenden evangeliſchen Kirchen. In allen 
werden Gottesdienſte gehalten. Auch iſt die evangeliſche 
Lukasgemeinde in Ferſitz nicht aufaelöſt. Sie beſteht nach 
ren a 1 age E 3 5 Aber 

e Gemeinde war bereit, der evangeliſch⸗volniſchen Gemeinde 
ihre Kirche nebſt Küſterwohnung aus R ie: 8 eee au: er 
Prag A e e ſchlagen zur Bewährung von Krediten. Wenngleich vor⸗ 
Roggen, alſo von geoenwa 11 420 Millionen M rk Und | läufig nähere Einzelpeiten bierüber nicht angegeben wer⸗ 
gaen, rtia 420 9 ederte die | den können, fo ift dieſes Moment doch hervorzuheben, um 


als die polniſche Gemeinde das zu hoch fand, forderte die ält⸗ 
Lukasgemeinde fie auf einen Vertragsentwurf vorzulegen, eise in en N 


der den eigenen Gedanken und Wünſchen der . 
Kleine Rundſchau. 


polniſchen Gemeinde entſpräche! Darauf ging 
nach langer Zeit die Antwort ein: die polniſche Gemeinde 
hätte ein ihr paſſendes Abkommen mit der Altlutheriſchen 
Gemeinde getroffen. * Der Millionär ohne Reiſegeld. Ein märchenhaftes 
Es war der polniſchen Gemeinde aber außerdem | Schickſal hat ein arbeitsloſer Elektrotechniker erlebt, der in 
noch das M {ip enutzungsrecht an einer ande» | >üdafrifa kümmerlich fein Daſein friſtete. Der Mann 
ren evangeliſchen Kir gde der Stadt ange] namens William Dalzell ſaß eines Tages mit einem 
boten worden! Darauf antwortete ein einflußreiches Mit- | Leidensgenoſſen zufammen in der gemeinſamen ungeheizten 
glied der polniſchen Gemeinde ablehnend mit der Begrün⸗ Hütte, die beiden als Unterſchlupf diente. Sein Freund war 
dung, daß für die polniſche Gemeinde das kleine Gottes⸗ eben im Begriff, aus einem Stoß alter Zeitungen ein Feuer 
im Kamin anzuzünden, als er überraſcht aufſchrie: Sein 
lick war zufällig auf ein Inſerat gefallen, in dem ein 
William Dalzell zur Entgegennahme einer Erbſchaft von 


haus der Altlutheraner geeigneter wäre. Von einer Ver- 
meigerung eines Gotteshauſes für die polniſch⸗evangeliſche : 

80 000 Pfund Sterling (über 1½ Millionen Goldmark) ges 
ſucht murde. Es zeigte ſich. daß die Erblaſſerin eine Tante 


Gemeinde kann demnach in Wahrheit gar nicht die Rede fein! 
8 Vollends —— = rg daß Be „ 
egen den polniſchen Staat einen feindſeligen Stand» N 
se 1 2 Dalzells war, und daß ihr Neffe tatſächlich jener Mann war, 
der in Südafrika auf die ſchiefe Ebene gekommen war und 
dort völlig mittellos ſein Daſein friſtete. Der neugebackene 


punkt einnehmen, hat bei den davon Betroffenen die größte 
Millionär hatte aber nicht einmal genug Geld, um auch nur 


Entrüſtung hervorgerufen. Man kann nur annehmen, daß 

Generalſuperintendent Burſche ſie weniger als ſachkundiger 
bis Johannesburg zu reiſen, wo er ſich den Behörden gegen⸗ 
über als der geſuchte Erbe ausweiſen wollte. Er mußte erſt 


Kirchenmann, ſondern vielmehr als Mitglied des Weſt⸗ 
das Reiſegeld zuſammenborgen, um als abgeriſſener 


markenvereins getan hat, um die Stellung feiner 
deutſchen Glaubensgenoſſen zu erſchweren. Was führt er 
stillionär ſeine Anſprüche mit Erfolg geltend machen zu 
können. ? au 


denn als Beweis an? Wie es ſcheint, ſchon die Ablehnung 
der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Warſchau durch die 
unierte Kirche. Doch da hat kürzlich ein guter Pole im 


en. 
Die unierte Kirche hat es auch ſchon zu deutſcher Zeit 
als ihre ganz eibfverftändtiche Pflicht . — 


ſonderen Strahlenart zur Exploſion zu bringen. Dadurch 


* 4 
. lin könnte n fünf Minuten in unſeren 
5 Was man im April erfinden Tann. Sire en 2111 3 würde ſofort außer ee follten feindliche Munitionslager vernichtet werden können. 


ahlen äuſe, Senf ogar keit geſetzt werden und ſeine Hülle verbrennen. Der Appa⸗ Die der öſterreichiſch⸗ungariſchen Marineverwaltung vor⸗ 
25 en Menſches 3 9 rat, 25 u zur Krafterzeugung brauchen, würde auf einem | Legenden Daten waren zu kärglicher Natur, um eine 


Prüfung vornehmen zu können. Später tauchte eine un⸗ 
verbürgte Zeitungsnachricht Über eine geglückte Sprengung 
auf, dann wurde es ſtill. Da im Weltkrieg eine auf ſolche 
Strahlen zurückzuführende Wirkung nicht ſtattgefunden hat, 
darf man wohl der Vermutung Raum geben, daß es mit 
der Erfindung Eſſig war. 

Jüngſt wurde aus Amerika berichtet. daß der be⸗ 
rühmte Phyſiker Tesla, der ſich ſeit vielen Fahren mit dem 
Problem der Energieübertragung ohne Drahtleitung be⸗ 
faßt, ſehr große Fortſchritte gemacht habe. In einem 
Interview, das ihm zugeſchrieben wird, iſt auch eine Auße⸗ 
rung wiedergegeben, derzufolge er gleichfalls Sprengſtoffe 
durch Fernwirkung zur Exploſion bringen könne. Daß 
bei der Exploſion von Sprengſtoffen Schwingungen auf⸗ 
treten, iſt bekannt. Sie find nach der Art des Sprengſtoffes 
verſchieden. Deshalb muß man bei einem Sprengſtoff eine, 
bei einem anderen eine andere Art von Initialladungen 
verwenden. Man könnte ſich nun vorſtellen, daß irgend⸗ 
welche Strahlen beim Auftreffen auf Sprenaftoffe dieſe 
durch ihre eigenen Schwingungen zum Mitſchwingen an⸗ 
regen und ſo eine Exploſton hervorrufen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ob es möglich iſt, wiſſen wir nicht. . Es 


Laſtauto Platz finden. Wir hoffen, innerhalb der nächſten 
London, 7. April. Seit einigen Tagen verlautet ge⸗ Wochen Gelegenbeiſ zu haben, unſere Verſuche auf größere 
rüchtweiſe, daß Rindell⸗Mattnews Strahlen erfunden habe, Gebiete zu wiederholen. Eines der Dinge, die wir dann 
die Magnete von Flugzeugen außer Tätigkeit ſetzen könnten. auch probieren werden, iſt, ob wir eine Granate im Fluge 
Eine ähnliche Erfindung ſei auch in Deutſchland gemacht | zur Erplofion bringen können. Unfere Kraft iſt ſo groß, 
worden. Das Gerücht nimmt jetzt feitere Formen an, daß wir ein ganzes Gebiet damit zudecken können, was weder 
nachdem ein Vertreter des „Star“ einen Mitarbeiter Granaten noch Giftgaſe vermögen. Unſere Kraft kann auch 
Rindell⸗Mattnews, der augenblicklich in Weſtengland weilt, kontrolliert werden. Ein Mann kann durch ſie entweder ge⸗ 
um dort Experimente zu machen, interviewt hat. Es tötet oder für ein bis zwei Tage oder auch für Stunden 
handelt ſich hiernach um unſichtbare Strahlen. kampfunfähig gemacht werden. Sie kann auf einer Zentral⸗ 
Dieſe Strahlen, fo führt, nach der Prager „Bohemia“, | ftelle erzeugt und in Unterſtationen weitergeleitet werden. 
der Mitarbeiter aus, find eine Art von Pfad, auf dem ſie | Die Erfindung könnte auch von größtem Nutzen zur Be⸗ 
eine Kraft in een von Elektrizität übermitteln. Wir ſeitigung der Heuſchreckenplage fein, da wir den Himmel in 
haben die Erfindung bis jetzt noch nicht voll ausprobieren [zehn Minuten von den größten Heuſchreckenſchwärmen reini⸗ 
können, da wir noch keine genügend ſtarken Kraftſtationen gen können. Wie der „Star“ weiter erfährt, könnten die 
trahlen in einer Höhe von fünf Meilen in einem Umkreis 
wir, daß die Zerſtörungskraft der Strahlen nur durch die [von 50 Meilen projiziert werden, fo daß innerhalb dieſer 
Sübtateit 9 5 . N er er * 1 3 nichts leben könne. 1 bee 
Am London in einem Umkreis von eilen zu 8 bleibt abzuwarten, inwieweit dieſe Meldungen ſich 
ſchützen, wäre eine anfängliche Anlage zum Koſtenpreis als richtig e Wenn ſich die Apritvorausfe, e 4 
von 3 Millionen Pfund nötig. Die Luftangriffe 87 „Star“ erfüllt, dann freilich würde fie von größter Bedeu⸗ 
dann der Vergangenheit an; denn kein einziges tfahr⸗ tung für den militäriſchen Schutz Londons ſein. 


zeug könnte in die ützte Linie eindringen. Wir haben wäre daher möglich, daß es ſich hier um ultraviolette oder 
bereits einige ee. Eraebniffe — So . — ® infrarote Strahlen, handeln könnte. Ein Urteil, ob man 
wir auf eine Entfernung von 64 Fuß eine Maus getötet, Zu der obigen Erfindung äußert ſich in der Wiener | ſolche Strahlen erzeugen kaun, läßt ſich natürlich ohne 


genaue Kenntnis von der Verſuchsanordnung nicht ab⸗ 

geben. In der Wiſſenſchaft und Technik muß man ſolange 

zweifeln, bis man geprüft hat. Aber als unmöglich darf 

man heute die Me einer neuen Strahlenart — denn 
ch 


ulver und andere Dinge in Brand geſteckt, elektriſche Neuen Fr. Pr.“ ein techniſcher Fachmann, Kapitän Emo 
ampen 1 und die Magnete von Motoren und u i . a. wie oh m ++. Die Meldung klingt 
ene . 75 ätigkett geſetz. Wir glauben, daß wir etwas unwahrſcheinlich. Aber man darf ſie nicht mit einem 
ein i * 1 ke Entfernungen zur Explofion einfachen Achſelzucken abtun. Im Jahre 1914 oder 1915, 
bringen und da n töten könnten. jedenfalls noch geraume Zeit vor Italiens Eintritt in den 


darauf läuft es ſchließlich hinaus — nicht bezeichnen. Die 
Einmal geriet einer mals ert enten in den Kreis der | Weltkrieg, wurde der 1 Du ⸗ungariſchen und der 


Auswirkungen einer ſolchen Erfindung laſſen ſich kaum 
ausmalen. Sie könnten ebenſo ſegensreich wie verderblich 


* 
St „obwohl wir damals en 4 
Strahlen, o fünfbundertſten Teil | italienifhen Marinever tung durch einen Italiener eine für dle Rena en 


der Kraft entwickelt hatten, die wir beute entwickeln können. E indung angebo mittels welcher es möglich ſein ſollte, 
er fiel tofori bin und Blieh 24 Standen adac Bewupiiein. auf elde, Gu teuglioffe mittels einer bes 


ten, mi 
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Kirſchle, 
A. nee Jaſtrzebiec, geſucht. Seuckpiel, Lignow Gelben b. Wilen PRER. wies, powiat|fofort billig zu verkauf. Nowawies Wieltk, [ri kg; „Gi d. Zig 
Pelplin, za, au) Grudzigdy ul Somiästiege 2. e Yowist Bydgodsch 


bein, # * L. 
— Pale pow. S en e he midt 


cm Clnin Vendiſc 


geb. Grunwald 
im 60. Lebensjahre. 
Namens der trauernden Hinterbliebenen mit 
der Bitte um ſtille Teilnahme 
Karl Bendiſch. 
Bromberg, den 15. April 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 19. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 160863 
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Konverſations⸗ 
cht ſucht ſunge 


eh Ankauf eines 9 SITE 1 
e b. ein. 1 a. 


bm ich in die Lage — 
nebm, Tr u. * 


Grabſteine 


in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. waer gestern 
Preiſen abzug. Garantie. Wetterbeſtändigkeit. b den aus 


„Proctootle Balctilägernituren | eis re 
tmor und prima Kunſtſtein „e. 


6. Wodſad, L 
ndaosscz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 6 


Solec, d. 15. 4. 1924. 
. B. Wegener u. Frau. 


3 ahnp raxis iin 


n ‚Ezarnecki 


Den 
Ns (Wilhelmstr.) 9 
2 ne 
Künstl. Zähne, Plomben, Kronen 
nu. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


Onermund. > 
et. Sandipirt ANNE, 
m. 000 


an 1 rk 0 3. 
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1 Waggon Apfelsinen 


(vollsaftige, gesunde Ware) 
eingetroffen u 


Jan Radtke i Sun. 


Telefon 926 nBydgoszen Pomorska 7 


—— ..) 


2 EN 
j 


JH 


Achtung! "Herren Schuhmacher! &: 
Großer Transport 


Ober- u. Sohlenleder 


angekommen. 


II Pomorska „Centrala Skör“ 


FE 


\ Wladystaw Wiudarczak, 
Bydgoszcz, 


Diuga 48. Telefon 31. 


Bedeutend erweite 
: Schäfte - Fabrik non. 


Bis her noch nicht dagewesene 
gute und billige Einkaufsquelle. 


Box- und 1 Leder 
von 2000 000 Mark p. Fuß. 


Bitte besichtigen Sie mein Lager. 
Kein Kaufzwang. 


Ständige Kunden erhalten 
* Kredit. 18680 


de, „ Goc 


——u.—u.—v—.——ꝓ-2—äͥ6-——.—ỹC——ꝙô—.———— 


A 


G. m. b. H. e 
Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle |} 
Danzig, Poggenpfuhl 42. = 


Telegr.-Adresse: Slawa. Telephon 7822 — 5408. 


er 
44 rt 
Fl a 
nen 18 
3555666666 008 


Telegr.-Adr.: Oelwagner. 


Lebewoßi 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 
Podgörma Nr, 2 Bydgoszcz Peg Ne en 
Wohnungs- Eine 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, 


5 ee J 


A. Horstmann-Starogard 


Apparate, sowie kompletie 
Brennereieinrichtungen, Dampfkessel 
verschiedener Systeme, Transmissionen 
und Armaturen, Unterwindfeuerungen, 
Elevatoren, Transportanlagen 


10 Statt beſonderer Meldung. Maschinenöle ’ 
Heute früh 7 Uhr verſchied plötzlich infolge — RR RR 
Herzſchlages meine liebe Frau, unſere gute Motorenöle 
Schweſter, Schwägerin und Tante — —v— 


Zylinderöle e poin. u 
Maschinenfette 
Wagenfette etc. 


= 


Max Wagner 


Bydgoszcz 
Aleje Mickiewicza 1, 


Schafwolle 


schmutzig und gewaschen 


kaufen wir jedes Quantum 
und zahlen die höchsten Preise 
in wertbeständiger Valuta. 
66 Tow. 


9 RUN Akc. 


im Gebäude der Wielkopolska lzba Rolnicza _ 


Poznan, ul. Mickiewicza 33 


Telefon Nr.: 2207 — 2243 — 5384 — 5385. 


Bydgoszcz, „Hotel Viktoria“ 
Telefon 8327. 12088 


Terephon 405, 


seit 1817 wi us 


Fabryka Maszyn 
(Pomorze) , 

| 

3 
Ar | 


baui 
als Spezialität. | 
Kupferne und eiserne 


für es ie 


| 
liefert in bekannt guten Qualitäten 
die Firma: 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Mane Gdanska 150 
„Gegrünaet 1907, — Teiephon 405, 


Ausführung elektr. Licht- und 
\  Kraftanlagen 

= sowie Schwachstrom- Anlagen. == 

Drehstrom- Motoren. 

Metalldraht- und Falbwaltlampen 

sowie sämtliches Installations- Materia. 
seis am Loge. 15501 

€igene Änkerwickelei und 

Motor. Reparaturwerkstatt, 


9 und 


Telefon 120. | 
| 


Wegen Räumung einer 
Pacht baumſch. gebe ich 


Alleebäume 
Bierbäume 
und Sträucher 


zu wirklich billig. Prei⸗ 
ſen Er ne größ. 


Größte Auswahl in 
ſämtlichen Baum⸗ 
2 ſchulartikeln.: 
Verlang. Sie Offerte! 
Jul. Roß 
Gartenbaubetr 
w. Trojey 15. 14808 


| gugeinittene 


. ieee 


An ran gene er 


u. Ausführg. liefert 
A. Medzeg, 
— 


#2 |Bocianowo 4 
REN Dort ist die 
günstigste 


nd 


von hei 1998 


as u 
Täglich von "9 bis ö Uhr, 


Pianos 


Heteet in vorzüglicher 1 zu 
rikpreisen, auch auf Teil 


Beste, wertbeständiee Kapitalsanlare! 
8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 
=—— Tel. 8883. 14880 


und ſchnattern ein fröhliches Durcheinander. Über Bleich⸗ 
felde flogen geſtern die erſten Störche. Nun laſſen auch 
die reichen Damen ihre Pelze daheim. Die jungen Mädchen 
wiſſen das Straßenbild bald farbig zu geſtalten, und wenn 
auch in den Anlagen noch kaum eine Knoſpe ſchwillt, ſo 
prangen die neuen Hüte frühlingsgrün und die Danziger 
Straße weiß Rat: „Doch an Blumen fehlt's im Revier; ſie 
nimmt geputzte Menſchen dafür.“ Aber ſo freundlich ſind 
die Frühlingsboten nicht immer. Trübe wälzten ſich über 
Nacht die Fluten der Brahe heran, ſchwollen gewaltig, über⸗ 
ſchwemmten die Straßen und malten den Brombergern eine 
Andeutung von dem, was nahe vor unſern Toren in der 
Weichſelniederung ſich abspielte, das entſetzliche Unglück des 
Hochwaſſers den Menſchen ein ernſtes „Judica“. Aber 
heut lacht die Sonne und ihr warmer Glanz tröſtet: Es 
muß doch Frühling werden. Freue ſich, wer geſund den 
langen Winter überſtanden. Freut euch, bald naht Oſtern. 
Gedenket aber auch derjenigen, die im Unglück ſind. 
Dankt, daß es euch beſſer geht und gebt freudig euer Opfer. 
Auch das geringſte Scherflein hilft grimme Not lindern. 
Gebt, zahlt für die Weichſelſpende! 


Amtliche Denlſenkurſe der D er Börſe vom 14. il. 
In Danziger Gulden wurden ernste für: 54226 zöfreier ehr 


Nach den dort BE N rg Erkundigungen beſteht für den 
Warſchau (1 000 000) 0,613 Geld, 0,617 Brief. anknoten: 100 


Knaben keine Lebensgefahr. 

§Diebſtähle. In einem Haufe der Straße Am Kanal 
(Nad Kanalem) in Schleuſenau wurden bei einem Einbruch 
nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe eine Handnäh⸗ 
maſchine, Marke „Saxonia“, und Kleidungsſtücke im 
Werte von einer halben Milliarde Mark entwendet. In 
der Stettinska 4 wurde in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag ein Fahrrad und eine Kiſte Apfelſinen geſtohlen. 
Einem hieſigen Apotheker ſtahl ein Mädchen aus ſeiner 
Wohnung 200 Millionen Mark Bargeld. 

§Verſcheucht wurden auf dem Dachboden des Hauſes 
Bahnhofſtraße 19a (Dworcowa) zwei Diebe, welche einen 
größeren Poſten Wäſche zum Mitnehmen bereits zurecht⸗ 
gelent hatten. Es waren ein Mann und eine Frau. Die 
chtere konnte feſtgenommen werden. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Sittendirnen und 
zwei Betrunkene. 


L 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Janus. Donnerstag, den 17. April, abds. 7/ Uhr, VII. 18440 
Chor der Pfarr⸗ und Chriſtuskirche. Chorprobe in der Kirche 
Mittwoch? uhr. Konzert Karfreitag, abends 7½ Uhr, 15 der 
Pfarrkirche (Duette, Violin⸗ und Cellovorträge). 16039 
%* * 

r. Birke (Sierakow), 13. April. Die Warthe war 
auch hier gewaltig geſtiegen. Sie hatte die an⸗ 
liegenden Ländereien und Gärten überflutet, ja ſogar die 
iemlich hochgelegene Schneidemühle nebſt Lagerplatz unter 

aſſer geſetzt. Die große Warthebrücke war gefährdet, ſo 
daß ſie der Sicherheit wegen mit Langhölzern und Steinen 
belaſtet werden mußte. Das Waſſer iſt jetzt ſoweit ge⸗ 
fallen, daß die größte Gefahr vorüber zu ſein ſcheint. Der 
angerichtete Schaden iſt aber auch hier ſehr groß. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Gasexploſion in Karwin. Nach einer Meldung 
aus Teſchen erfolgte am Sonnabend in Karwin im Schacht 
Gabriel, dem größten Schacht im Mähriſch⸗Karwiner Revier, 
eine fürchterliche Gasexploſion, bei der 15 Menſchen ums 
Leben kamen und 6 ſchwer verwundet wurden. Eine zweite 
Exploſion, die am Sonntag in demſelben Schacht erfolgte, 
ſprengte den Wärterturm in die Luft und zerſtörte den Ein⸗ 
gang zur Grube. Infolgedeſſen muß die Arbeit in dieſer 
Grube auf Monate hinaus ausgeſetzt werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 16. April: 1 800 000 My. 

Warſchauer Börſe vom 14. April. Schecks und umſätze: 
Belgien 482 000-480 000, Holland 3465000, London 40 575 000 bis 
40 325 000, Neuyork 9 350 000—9 300 000, Paris 566 500—502 500, Prag 
277 350—269 750, Schweiz 1642 500—1 632 000, Wien 182,10—181, 
Italien 416 000-413 600 Goldfrank 1800 000. — Devifen (Bar 
zahlung und Umſätze!: Dollar der Vereinigten Staaten 9850 000 
bis 9 800 000, franz. Franken 563 000. 


2 Berliner Deviſenkurſe. 


Züricher Börſe vom 14. April. (Amtlich) Neuyork 3,60%. 
London 24,65, Paris 34,45, Wien 80,30, Prag 16,90, Italien 25,2 ½, 
Belgien 20,20, Holland 213, Berlin 1,29½. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, leine 
9147 000, Sterling 99 850 000, franz. Franken 550 000, Schweizer 
Franken 1615000, Ztoty, Serie II 1 400 000. 5 


Aktienmarkt. 


— Bankaktien: Kwileer 


8 Miljonéwka. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 666 028, das in Warſchau verkauft worden war. 

Zu einem gemeinſamen Chorlieberabend hatten ſich am 
Sonntag in Kleinerts Feſtſaal der Männergeſang⸗ 
verein „Kornblume“ und der Kirchenchor der 
Jeſuitenkirche „St. Gregorius“ vereinigt. Die dankens⸗ 
werte Veranſtaltung galt einem wohltätigen Zweck, der 
Stärkung der von der „Deutſchen Rundſchau“ eingeleiteten 
Spendenſammlung für die durch das Hochwaſſer 
in Not geratenen Bewohner der Weichfelniederung. Um ſo 
mehr war es zu bedauern, daß der Beſuch recht mangelhaft 
war. Wenn auch verſchiedene Umſtände (u. a. auch das un⸗ 
freundliche Sonntagswetter) die Anziehungskraft der Ver⸗ 
anſtaltung geſchwächt haben mögen, ſo durften die beiden 
Bereine doch auf eine ſtärkere Anteilnahme weiterer Kreiſe 
rechnen. Zeigte ſonach die Veranſtaltung in gewiſſem Grade 
das Gepräge eines größeren Familienabends, ſo muß vor⸗ 
weg gern anerkannt werden, daß die Mitwirkenden in keiner 
Weiſe dadurch eine Enttäuſchung über den mangelhaften 
Beſuch zeigten, daß fie etwa ſich hätten „gehen laſſen“; ſon⸗ 
dern im Gegenteil waren alle erſichtlich beſtrebt, ihr Beſtes 
zu geben, und ſo kamen denn auch Leiſtungen zuſtande, die 
herzlicher und warmer Anerkennung wert waren. Und ſie 
fanden ſolche denn auch in ſo reichem Maße, daß es ohne 
mehrere Einlagen nicht abging. Der Vollchor der „KForn⸗ 
blume“, Leitung Herr Jendrike, ſang ſechs Chöre, 
deren Stimmungskreiſe zum Teil das religiöfe und heimat⸗ 
liche Gebiet berührten, und fand für jedes Lied den treffen⸗ 
den Ausdruck durch gute Schattierung und kräftige Heraus⸗ 
arbeitung der Steigerungen. Das ſchon öfter mit ſchönem 
Erfolge hervorgetretene Doppelauartett der „Korn⸗ 
blume“, Leiter Herr Bartkowski, gab mit ſeinen vier 
Geſängen fein und ſauber ausgemeißelte Tongebilde, ſozu⸗ 
ſagen intimere Kammermuſik aus der Männerchorliteratur. 
Hocherfreulich waren ſodann die Darbietungen des A 
chenchors „St. Gregorius“, ebenfalls unter Leitung 
des Herrn Bartkowski, und zwar nicht allein durch die 
freundliche Abwechſelung, die er als gemiſchter Chor gegen⸗ 
über dem Männerchor zu bieten hatte, ſondern durch ſeine 
Leiſtungen an ſich, die ſich auf ein reiches und klangvolles 
Stimmenmaterial von guter Durchbildung ſtützen konnten. 
Im Zuſammenklang hätte ja der tiefen Reſonanz der 
Männerſtimmen eine Verſtärkung nicht geſchadet ſeine Er⸗ 


Em. . 
Szynsti 1.—5. Em. 680. 5 Cegielski 1.—9. Em. 200-1975. Cen⸗ \ 
trala Rolnitöm 1.—7. Em. 95. Centrala Skör 1.5. Em. 700. 
Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 15 000. Goplana 1.—8. Em. 450. 
C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Bezugsrecht) 150. Hartwig Kantor 
rowicz 1.—2. Em. 1000. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 
80. Herzſeld⸗Viktorius 1.—8. Em. 1325—1900. Iskra 1.—4. Em. 
(exkl. Kupon) 875. Materiut Budowlany 200. Min Ziemianski 
1.—2. Em. 385. Miynotwörnia 1.—5. Em. 220. Plötno 1.8. Em. 
160—170. Papiernia, N Em. (exkl. Kupon) 140. 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. . 450. Pneumatik 1.—4. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 40. Sarmatia 1.—2. Em. 2200. Tkanina 1. bis 
4. Em. 110. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 22502200. 
Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 700. Wista, Bydgoszcz, 1.—8. Em. 
3500. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 90—95. Wofciechowo Tom. 
Ake. 1.8 Em. (ohne Bezugsrecht) 150—140. jed. Vrowary 
Grodziskie 1.4. Em. (exkl. Kupon] 440. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. April. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 190 Kilogr. 
«= Donpelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
Weizen 34 000 000--38 000 000 M., * en 19 000 000—21 000 000 
Mark, Gerſte 20 000 000 M., Braugerſte 23000 000—25 000 000 Mark, 
afer 19 500 000 —21 500 000 M., Roggenmehl 31 500 000 — 38 500 000 
ark, Weizenmehl 63 000 00066 000 000 M. (inkl. Säcke) Roggen⸗ 9 
fleie 13500000 P., Weizenkleie 14500000 Mark, Peluſchken 
—,— bis —,.— Mark, erradella —,— bis —,— Mark, 5 
kartoffeln 5 400 6006 005 000 M., Fabrittartoffeln 4 500 000 bis 
4800 000 M. : 
Kleine Umſätze. — Tendenz: ruhig. 
Danziger Getreidenotierung vom 14. April. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe . Danzig.) Tendenz luſtlos, ohne Notiz. 
Berliner Produktenbericht vom 14. April. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 170—177, 
vomm. 166—168, Tendenz ruhig, Roggen märk. 140, pomm. 
128—184, weitpr. 128—180, ruhig, Sommergerſte 170—190, Futter⸗ 
erſte 150—165, ruhig, Hafer märk. 125—132, pomm. 121128, ruhig, 
eisenmebl für 100 Ag. 25—26 / ftil, Roggenmehl 20.21%, 
Ratz Welzenkleie 10,70—10,80, fteti 1 erkr 8,60--8,70, ſtetig, 
aps 8,10, ſtill, Leinſaat 4,10, ſtill, Viktoriaerbſen 27—29, kleine 
Speiſeerbſen 16—17, 5 13.50—14, Peluſchken 12,50—14, 
Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 19,50--18, gelbe 
e N „ eg a a ** 
uchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 9,50-9,80, Torfmelaſſe 8, 
bis 8,60, Kartoffelflocken 20.80-20.50. 


Materialienmarkt. 


ſcheinung, die ſich bei fo manchen gemiſchten Chören zeigt!, Für drahtloſe In Billionen In Billionen f 
aber ſonſt erklangen die ſchlichten Weiſen friſch und lebendig Aus ahlungen 14. April 12. April 2 Eiſen. Warſchau, 11. April. Großpreiſe für 1 Kg. franks 
in gut abgemeſſenen Abſtufungen der Stärkegrade und aus⸗ in Mark Geld Brief Geld Brief Waggon Verladeſtation (Notierungen der . volniſ er 
e e... r ß 
drei Frühlinaslieder, vorgetragen von Frau Kolloch⸗ Buenos» Aires 1 Peſ. 1.375 1.385 1.375 1.385 465.000, Bandeifen. heiß gewalzt 590 600, kalt 885 000, Walzeiſen 
eeck, die ihr bewährtes geſanaliches Können gern und mit Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.65 21.75 21.25 21.35 (tunber Draht von 5/14 Millimeter, Eantiger von 5¼—8 Milli⸗ 
ner Wirkung in den Dienſt der guten Sache geſtellt ] ; Shriitionie .. 100 fr.“ 82.31 57.9 | - 57,61 57,89 | meter) 502 500, Biech — Grundpreis 575 000. N 8 
hatte. — Daß ſich dem geſanglichen Teil noch ein geſelliges ee 8 — 140 72 A 4 1 7 11128 Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 14. April. Preis 
Beiſammenſein von Mitwirkenden und Gäſten anſchloß, gab Helfingfors 100 finn M. 10˙47 1053 1047 1053 für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,20 bis 
dem Aßend einen freundlichen Ausklang. f Italien . . 100 Lira 18.65 18.75 18.55 18.65 32 e e 1 1 Ne N 
8 Zu der letzten Frühjahrsauktion der Danziger London . . 1 Pfd. Strl. 18.205 | 18,295 18.205 | 18.295 [Ser Ka 080 97 ſt Wee nee 5 . ag mi 
Herdbuch und Shmweinesumtnefellfhatt am | Feder . . e. A| Az | 210] An | Siraltsainm'unk Mufralainn BOPTEIn, nüttenakum (mundeitent 
24. April in Danzig find angemeldet 140 Bullen, n 2518 | Sintimon (Reguius) 090-092, Silber in Barren, ca: 80 f. . 1 Ag. 
60 Kühe und 80 Färfen Tomte 50 Zuchtſchweine. Ausfuhr⸗ Spanien 109 fel 56.26 56.54 55.98 58. 4 94,0095, 00. 
schwierigkeiten nach Polen beſtehen nicht. Die Geſchäfts⸗] Liſſabon . 100 Eleuts 12.56 13.94 12.96 
—.— Sandgrube 21, verſendet koſtenlos auf Anforderung Japan 1 13 8455 1.785 1.755 1,735 „ eettel Starte; e Hr 
a o de Janeiro 5 A er: 7 
1 Am Sonnabend nachmittag um 144 Uh Bien... 10000 Ar. 6,08 6,12 6,08 1 den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
Überfahren. Am a ag 2 r rag... 100 Kr. 12.46 22.54 12.41 12.84 für Anzeigen und Reklamen: E. Pr N bun ti, Druck und 
überfuhr am Theaterplatz (Plae Teatralny) ein Auto Sugo’lavien 100 Ttnar 5.63 5.67 5.63 5.87 Verlag von A. Dittmann G. m. b. mtlic in Bromberg. 


den Knaben Ludwik Sawicki. Ein Rad ging über ſeine 
Bruſt und er trug guet tiefe Wunden am Hinterkopf davon. 
r wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 


Riejerne Möh 


\ Speisezimmer 


Hervenzimmer 
fertigt an und hält auf Lager 


H. Woköck, Nove (pom) 


Möbelfabrik und Dampfsägewerk, DER 


padde 


Langgasse 18 ui Fernspr. 6521. 
- Leitung: Detektiv Willy Conrad. 


Budapeit. . 100000 Kr. 6.08 6.12 6.08 6,12 
Soſia . 1 Leva 3,29 8.81 8.29 3,31 
Danzig, . . 100 Gulden 72.81 73,19 


eee 
J. Bromberg 
mei Lubicz b. Torun fl 
Land wirtschaftliches Maschinen- 


: Engrosl 
‘ ngroslager, 
5 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Fabryka Maszyn 1 
A. Horstmann-Starogard | 


(Pomorze). . 


2 


Zentrifugen Milo, Milena N 


Zenit von 30 bis 800 Liter 


auf Lager. 


0 
Molkerel-Maschinen : Mah-Maschlnen g 


Fahrrad- Summibereitung. 
Große Auswahl und billigste Bezugsquelle. 
Preise herabgesetzt. 


Großer Posten eiserner Gartenstühle 


billigst zu verkaufen. 


ZurPosenerMesse 


Hala Maszyn Nr. 367. sos; 


führt sämtliche 
Reparaturen in Brennereien, 
Sägewerken, Kartoffelflocken · Anlagen. 
| an Lokomobilen, landwirtschaftl. 
Maschinen etc. aus. . 


% Alfa⸗Laval⸗Ceparatoxen 
Maſchinen für Saat u. Ernte 2 


liefern 15308 Dr vatwohnung). 


en 
Gebrüder Schütz, Lobzenica. Im? 


Aug. Hoffmann, Gniezno Jelle 


Ständige Auswahl!! 
ea nänifhe Halbblut: 


magen- und Arbeitspferde 
ſowie prima Zuchtſtuten 


ſtehen zu den kulanteſten Bedin⸗ 
gungen zum Verkauf. 088 


f Alfred Schwar 
Tel. 3666. Danzig. Grohe == 25 l 00 


ü — 16059 MI) 
Ermittelungen in sämil. Zivil- u, Strafprozessen, 
Aufklärurg. von Diebstählen, Unterschlagungen 5 
und Verbrechen jeg. Art, Vebarführung anonymer % 
Brieischreiber und Verleumder. 
Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterlal 
in Ehascheldungs- u. Alilmentationssachen, 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
erirauensangelegenheiten. 
Wee Heirais- und Familien - Auskünfte: 
an allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässige. 
2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 


Baumjhulen-Spezialbetrieb elle 

empfiehlt zur beporſtehenden Frühlahrs⸗ all werden fach» 
lanzung ſämtliche Opits . aß Su 
nude ae ae er = e 


M me, 
Roſen⸗, Hecken⸗, Spargel» und Erdbeer: fert „Verkauf. 


flanzen, Blätenitaud aus großen] Kaufe alle e auf. 
e 


80 tänden. Sorten- Mb 
— — un m 


; 2 Be 
‘ . 5 PR 


FTT . 


Rechtshilie |; 


—ꝗ— in den — . — 
sten f N 


Wir offerieren 


IE 


zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 

unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpapnen in allen Stärken 


sowie 


ne Vertrags-, Gesell-|% 
schafts- Miets- Steuer- 


sachen usw. 155% 


St, Banaszak, 


Telephon 350 Richard Albre cht Gegründet 1858 


vormals E. Albrecht 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego la dest. Steinkohlenteer 
holen Wagen- und Flolzbearbeitungs - Fabrik Ja Kiebemasse 


Langjährige Praxis. Dr. Warminskiego (Gammstr,) 10 


la Papp- Nägel 


Portland-Gement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewebe 


mi‘ verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


empfiehlt 


Kufsch- und! Geschäftswagen 


Reparaturen werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 


Q S R 2 


zu Tabespreiſen 


hat laufend abzugeben 


Ringofenziegelel 
Suftab Knopf 


Bhszcihnet-Gniezno|r 
Güterladeitelle : 


VPyszezynek. 708 . —— 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


* DIET — 
ik ee 


Dachpappen-Fabriken 


9 ht ! ht m „IMPREGNACJA“ i 
entung Achtung! , 


Vom Mittwoch, den 16. d. Mits. ab, mit dem Erscheinen N N 0 DENE 
— dieser Anzeige, bringen wir einen größeren Posten — 


approb. Zahn-Arat 
Bydgoszcz, Gdanska 25 
(Danzigerstr.), hochparterre 
Spezialität: Zahnbehandlung 
Goldkronen, Brücken 
: künstliche Gebisse: 
Mund- und Kieferchirurgie 


(nur wochentags) 15649 
Sprechstunden. 


Wer liefert in Polen 


=> Rester nn 


½ 70 und 3—6 Uhr. 


Herzlichen Dank! von sämtlichen Waren zum Verkauf, welche zu staunend billigen Preisen aus- 


22 General Sung, ram bir Bern: gezeichnet und auf besonderen Tischen ausgelegt sind. 2 Paul Bowski 


Ru Danzigerftr, und Herrn R 
1 gone re fs A Gleichzeitig bieten wir zu bekannt billigen Preisen an: Dentist 


, Rostümstoffe, Welder und Blusenstoite, Vote, Welßunren, Hundtuchstoe, N] ere e @rückensr) 10, l 


Tagen des fürchterlichen Hochwaſſers ſage ich Sprechstunden: 


eng er Beoöiterung ner Gemeinden llefts, Drells, Züchen, Zephir, Schürzenstofle, Bessel, Hemdenflanelle, Rips. von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 


egnowo und 1 One owice „herzl. Dank“. 


e e kosenzeuge, Hunthester, ad und Puletot-Stoffe. — Gurdinen. | Be 


\ Diuga 19, Bydgoszcz Diuga 9 8 1 . aaa 


3 für Scheren u. Messer aller 11 E 
insbesondere Rasiermesser 3 

liefert ab Lager und Ladungen "10 

‚Ogniotrwal‘ 


3 Präzisions - 3 mit garantiert 5 
guter Schneide k⸗ʒʒꝗ 
Zentrale feuerfeſter Materialien 
Telefon 1370. Bydgoszcz. Garbarh 33, 


Kunsthohlschleiferei für ärztliche ai ; 
und tierärztliche Instrumente Sitz 


Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt | 1 
Kurt N eee a: 8 
Telefon 12 9 18806 5 


für jeden Beruf u. jed 
Zweck ee in Jeder 


= 
Ss A. Schiejelbein, 
S e ep fg > , Sriefmarfen-Sammler 


große Auswahl in 
% Marken aller Länder 
Alben, 8 8 are 


e * N en zu günſtig. - 
in Sendungen | 
RN notierung ab 7, Auel . 1 3. ed Ana Aang. 3. 502 


Kruczyiski 1 Ste. 


ul. Grunwaldzka 
Nr. 105 

Tel. 1323 u. 1333. 

Wir tauſchen 

Roggenmehl 

gegen Roggen 


waggonweiſ. ein. 
4 15875 


Guten m Erfolg 


Mänfeppbisnte. 


Erhältlich beim 
ee Inſtitut für 


Für Geschäft und Beruf 
707 Sportund Erholung 


Vertreter: 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


Dworcowa 18b, 15974 


* Oberschles. = 7 
r N 


dee Winter 1925 umgearbeitet. 
05 i N 

Steinkohlen 2 7:7 Chudziiskia Maciojewski 

aus bekannten erstklassigen Gruben, haben“ Ze 5 


ständig Tassen differ bahnstehend und 50 — AN Bydgoszez, Gdaüska-Dworcowa. 


Lager billiest abzugeben, 


Industrie l. Wiederverkäufar 


können wir zu besonders 1 men 
Preisen u. Zahlungsbedingungen 
ständig sofort beliefern. . 


Jözef Ost, Spl. Komand. 


Tel. 153, Bydgoszez. Tel. 153. || in geschmackoollen 
— nenn 5 

2% %%% %%% %%% %%% % || Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


G. m. b. H. 


werden snchgemäß aufbewahrt, sowie 
nach dem neuesten Journal für den 


Landwirt G. m. b. H 
Danzig. se 21, eg .. 


„%%% %%% %%% 
Am Karfreitag 5 


ſowie Montag (2. Oſterfeiertag) 
bleiben unſere Geſchäftsrãume 2 


| geſchloſſen. 


„at ademifer-Zagung. _ Bichtbilderbortrag 


Studiu 0 
Bankverein „Zempelburg am Sonnabend, den 26. April, 7 Uhr abends, e filigrane mi 


Sepöino 55 sn, Kamien 2 im Ziviltefine in Bromberg Marcinkowskiego (Fiſcherſtraße) 8b, 


Gegründet 1883. Fernruf 3. 2 eine Tagung der deutſchen Aademiter im ehem. preuß. een eee olen 1 25 
! 1 I it d ſch 
1 Wie . Der Feſtſitzung wird um nu Uhr ein Kommers fo gen mit daran an rahfgeflechte Null ‚Bühne, 
aus ver- 


Die deutſchen Akademiler und Studenten werden hierdur N . 
Zloty - Spareinlagen zinktem Draht ET d. 10 — 


mit ihren erwachſenen Familienangehörigen, insbejondere mit ihren Damen, an 
Veranſtaltung teilzunehmen 


en eee eee eee u lad Mitteil der Anſchriften en einen 
2 a een 10188 . der Unterz aaa abe de Kielchsellg anne Belteilung en au a e und unent⸗ Gr ie Slensie # Anfang 8 Uhr: 
Inischer Mark. 6 — aſtquaxtiere (die letzteren in erſter Linie für die fegt udierenden a dane ee: neubeit 1 Neuheit! 
po Mentis vermitteln. Schl chluß der Annahme von Anmeldungen am 1 2 es Bean — Zum 1. Male! 
N a von Krediten. 
eee — Der vorbereitende Ausſchuß⸗ Aleander lane Totentanz 
. 8 Hebel, 8 28 8 Starte, Chefredakteur, wWowy Tomysi 6 | Drama von Auguſt 


